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r » . . . . .  «riezzsage.
d<» I . Etk« i» d-r
türkiscĥ  un^>,^stenbrüderschast bulgarische, 
des EeneralrVl^ ^  Truppen unter Führung 
errunoen ^^'^^marschalls von Ma c k e n s e n  
Sende Abschliß ^  ^ r  glückliche und glän- 
gen. die !,«A.?<: mrlrtärischen Unternehmun- 
^umäniens 1 » ° ^  der Kriegserklärung 
innerhalb ^^erreich-llngarn einsetzend,
von Tuten^^^Oer Tage zu der Eroberung 
^reichen Silistria und zu dem er-
Unter bei Dobric geführt hatten.

Mackensens hat sich der Eeg- 
l'biiebiiF, 7 ?^en zurückziehen müssen, er wurde 
Dobrudi^ d nahe an die schmalste Stelle der 
2? Abrangt, die zwischen Constanza 
D o n a u ^ n  Äceer und Cernavoda an der 
Nieter si^ ^ n e r Breite von kaum 50 Kilo- 
Ser, den Cernavoda ist ein wichti-
^isenbabn m über die Donau und die 
Nikons - ,^ ^ " re s t—Constanza deckender Brük- 
^  der Constanza und Medjidja bie-
?^iansm^77 Bahnstrecke sich hinziehende 

' E r i  che s ^ ^ ? '^ 'id ig u n g s s te M  Der 
Meldete i,°§^^dbericht vom 14. September 
. igeseki ber Vormarsch in der Dobrudscha 

A t  nnd der deutsche Heeresbe-
^ td e rs t^  bS- September meldete, daß der 
"nd "es Feindes mehrfach gebrochen
^nier in die allgemeine Linie Cara
und Cu "n r Eisenbahn Medjidja-Dobric 
n zur; ^ 40 Kilometer nördlic!
bch, an de, g ed rän g t sei. Auch weiter west- 
och der Kon'»? rumänischen Grenze, hatte 
Mischen N  rugunsten der bulgarisch-deutsch- 
^ ld u n n  ../" p p e n  entwickelt. Eine weitere«7 °una »,7' sL"'.? einwickelt. E ine  weiter« 
^ n iee  bo fia  besagte, die rumänische
^ r n a y ^  ^  Öch fluchtartig auf die Linie 
^ h r  sche-_.-"^vlrd;a— Constanza zurück. N u n  
schweizer M ir-^^E ^^E en  zu sein, w as der 
>"Eer de^  ^ ^ ^ s te l le r  H. S tegem anr
» und der E innahm e von T u tr a

ru m ä n is ^  „S tehen  nicht fehl
^"lan .sw all Heereskräfte zwischen den 
^ f a h r  e i D o b r i c  massiert, so ist die 
.. ^  der D o 7 - ^  "  b l l  i g e n  l l m f a s s u  nc 
L o c h e n  kämpfenden russischen uni

uchsten Tage nahegerückt. Schon die
« » " r i c h t e t  werden uns vielleicht darübe, 
R .^ n  S c h la g  ^  m  der Dobrudscha zu einei 
Aussen mit u- sEuN'Uit, in  der R um änen  uni 
w  ^  °in s t r ^ ? r t e r  F ro n t fechten müssen 
N a^ ?em  u n w ä t ^ ?  Rückzug der R um äne, 
^  dem F un  ^^chen Lande bei der schmalen 

die -u b U rstrias seitlich verschobener 
De?bi- ein se b r ,̂ e n tm isc h e n  Rückbewegun-

d^?^iischen M fn t^ ien  Erotzsprechereien de- 
scrot ^^te Lickt .^Präsidenten B r i a n d i i  
tis^e Dir. Am 15. September
v e Z I 'k a m m e r-^ ^  französischen Depu
den ierrsch a n a p » '^ ^ ^ ie n , von Bulgarier 
abe-brößte^ ballen, wird auf seinem Weg 
A -- --ttd b-g-g»°n ,°nn°»

Alli; ^  übetwi^^^en die Mittel schöpfen 
es "ien und es wird mit seine,
^ in großen ̂ 5  entgegengehen, de

ENger Soir? Patron machen wird, di

!»»lch

"Un^Eich u n d b ü r g t  die Tatsache, dc 
^ i^ ^ ^ einab-'^ ^ E rbün deten  schon se 

zu b Monaten den Ausgang d, 
^  über eb<> Zünften sicher in der Tasck 

nur in der Tasche oder i

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 18. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. September.

Die Kkkmpfe in West und Ost dauern an.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Die gewaltige Somme-Schlacht führte auf 45 Kilometer Front 

von Thiepval bis südlich Vermandovillers zu äußerst erbitterten 
Kämpfen, die nördlich der Somme zu unseren Gunsten entschieden 
sind, südlich des Flusses die Aufgabe völlig eingeebneter Stellungs- 
teile Wischen VarleuX und Vermandovillers mit den Dörfern Verny 
und Deniecourt zur Folge hatten. Unsere tapferen Truppen haben 
glänzende Beweise ihrer unerschütterlichen Ausdauer und Opfer- 
freudigkeit geliefert; ganz besonders zeichnete sich das westfälische 
Infanterie-Regiment Nr. 13 südlich von Bouchavesnes aus. — 
Starken feindlichen Luftgeschwadern warfen sich unsere Flieger ent
gegen und schössen in siegreichen Gefechten 19 Flugzeuge ab.

Heeresgruppe Kronprinz:
Zeitweise lebhafter FeuerZampf im MaasgeLiet. Oestlich von 

Fleury vorgehende feindliche Abteilungen wurden zm Umkehr ge
zwungen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Westlich von Luzk verhinderten wir durch unser wirkungsvolles 

Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des Feindes aus seinen Sturm- 
stellungen gegen die Truppen des Generals von der Marwitz. Es 
kam nur nördlich von Szelwow zu einem schwächeren Angriff, der 
leicht abgewiesen wurde. Viele tausend gefallene Russen bedecken 
das Kampffeld vom 16. September. — Zwischen dem Sereth und 
der Strypa endeten die wiederholten russischen Angriffe auf die 
Gruppe des Generals von Eben mit einem in gleicher Weise ver
lustreichen völligen Mißerfolg, wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  schweren Kämpfen haben sich türkische Truppen, unterstützt 

durch die ihnen verbündeten Kameraden, westlich der Zlota Lipa 
der Angriffe des überlegenen Gegners erfolgreich erwehrt. A n 
gedrungene feindliche Abteilungen sind wieder geworfen. Deutsche 
Truppen unter dem Befehl des Generals Gerok traten beiderseits 
der Narajowka zum Gegenstoß an» dem die Russen nicht stand
zuhalten vermochten. Wir haben den größten Teil des vorgestern 
verlorenen Bodens wieder in der Hand. Abgesehen von den hohen 
blutigen Verlusten hat der Feind über
3500 Gefangene an- 18 Maschinengewehre
eingebüßt. — I n  den Karpathen sind russische Angriffe abgeschla
gen. — In  S i e b e n b ü r g e n  sind südöstlich von Hötzing (Hat- 
szeg) neue für uns günstige Kämpfe im Gange. Wir nahmen u. a. 
7 Geschütze.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Nach dreitägigem Rückzüge vor den verfolgenden verbündeten 
Truppen haben die geschlagenen Russen und Rumänen in einer 
vorbereiteten Stellung in der allgemeinen Linie Rasova-Eobadinu- 
Tuzla bei neu herangeführten Truppen Aufnahme gefunden. 
Deutsche Bataillone sind längs der Donau südlich von Rasova be
reits bis zur feindlichen Artillerie durchgestoßen, haben 5 Geschütze 
erbeutet und Gegenangriffe abgewiesen. —  Mazedonische Front:

Munde und nicht in Wirklichkeit und auf dem 
Schlachtfelde.

* . '

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r d e u t s c h e H e e r e s b e r i c h t .

Fortgang der Dauerschlacht an der Somme.
Zm Osten neue russische Massen-Angrifse blutig 

zurückgewiesen.
I n  der Dobrudscha weitere Versolgung des Feindes.

W. T. V. teilt amtlich mit:
Erotzes Hauptquartier, 17. September. 

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei der Armee des Generalfeldmarschalls Herzog 

Albrecht von Württemberg und auf dem Nordflügel 
der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht hielt die 
rege Gefechtstiitigleit an.

Die Dauerschlacht an der Somme nimmt ihren 
Fortgang. Nördlich des Flusses find alle Angriffe 
blutig» zumteil schon durch Sperrfeuer, abgeschlagen; 
nm kleine Engländsrnester bei Courcelette, bei 
Flers und westlich von Lesboeuf wird noch ge- 
kiimpft. Nördlich von Ovillers errangen wir im 
Angriff Vorteile. Südlich der Somme kam es zu 
keinen ausgesprochenen Angriffen. Der Artillerie, 
kämpf erfuhr auch hier keine Unterbrechung.

Ö s tl ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinzen 

Leopold von Bayern
Au? der ganzen Front südlich von Pinsk machte 

sich eine Steigerung der russischen Feuertätigkeit 
geltend.

Westlich von LuS griff der Feind morgens, 
mittags und gegen Abend aus der etwa 28 Kilo- 
meter breiten Linie Zaturoy (an der Turyaj— 
Pustomyty die unter dem Oberbefehl des General
obersten von Tersztyanski stehenden Truppen des 
Generals von der Marwitz mit starken Kräften, dar
unter den beiden Gardekorps, in vielen Wellen an. 
Restlos und unter den größten, zumteil, wie die 
Meldungen lauten, ungeheuren Verlusten ist der 
Stoß gescheitert.

An der Armsefront des Generalobersten von 
BSHm-Ermolli brachen zwischen dem Sereth und 
der Strypa nördlich von Sborow ebenfalls die 
stärsten Angriffe aus die deutschen Linien des Ge
nerals von Eben vollkommen zusammen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl,

Auch an und östlich der Narajowka holte der 
Feind mit einer starken Stotzgruppe zum Schlage 
aus. Mehrmals lies er vergebens an. Schließlich 
drückte er die Front in geringer Tiefe zurück.

Nördlich von Stanisla« wurde ein russischer 
Teilangriff nach kurzem Nahkampfe abgeschlagen.

Zm den Karpathen warf der Gegner vergeblich 
dichte Sturmkolonnen gegen unsere Stellungen 
beiderseits der Ludowa vor. Er wurde hier wie an 
den SrenzhShe« westlich von Schipoth und südwest
lich von Dsrna W atra anfs blutigste abgewiesen.

Zn Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen 
den Kokel-Abfchnitt beiderseits von Oderhelle» 
(Szskely-Udoarhelyj vor.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 

von Mackensen.
Zn der Dobrudscha wird die Verfolgung des 

Feindes fortgesetzt.
Mazedonische Front: Keine Ereignisse von be

sonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Angriffe 
an der Moglena-Front und nordwestlich des 
Tahinos-Sees wurden abgeschlagen. Kawalla würd« 
von See Her beschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der österreichische Tagesbericht 
Die neue Offensive der Italiener.

Amtlich wird aus Wien vom 1K. September ge
meldet!

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Bei Fogaras überschritt ein rumänisches Regl- 
M M  die Alrrtq IM t); M zurückMvorfin,



Nördlich von Kshalom sReps) ......
Sicherungstruppen erfolgreiche Gefechte. Sonst! 
nutzer den bereits gestern gemeldeten Kämpfen bei 
Hatszeg (Hötzing) keine besonderen Ereignisse.. ^

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.- 

Am oberen Lzarny-Czeremosz stellenweise hefti
ger Infanteriekampf.

Heeresftont des Eeneralseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Armee des Generalobersten von Tersziy- 
anszky steht unter schwerem Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Schlacht an der Karsthochfläche dauert un

unterbrochen mit großer Heftigkeit fort. Wieder 
waren die von stärkstem Artillerie- und Minenfeuer 
unterstützten Infanterie-Angriffe der Italiener 
gegen die ganze Front zwischen der Wippach und 
dem Meere gerichtet. Am Nordflügsl dieses Ab
schnittes erzielte der Feind geringen Gelände- 
gewinn. Hier verläuft unsere Linie nun nahe 
M ich von Sän Grado di Merna. Im  übrigen 
blieb die Kampffront dank der zähen Ausdauer 
unserer Truppen unverändert. SOS Italiener wur
den gefangen genommen, drei Maschinengewehrs 
erbeutet. Nördlich der Wippach dehnte sich der Ar- 
tillsriekampf auf die meisten Frontteile bis zum 
Krn aus. Ein östlich von Görz gegen unsers Stell
ungen südlich des Rosentales angesetzter Angriff 
konnte in unserem Feuer nicht Raum gewinnen. 
Auch Lei Flitsch ist das Eeschützfeuer sehr lebhaft 
geworden. An der Tiroler Front greift der Gegner 
den Fassaner Kamm an. Bor dem Abschnitt Cima 
di Cece—Toltorondo gebot unsere Artilleriewirkung 
der feindlichen Dorrückung Halt. Am Ecruriol ge
lang es Alpini-ALteilungen, sich eines Stützpunktes 
in ZWk W a rte  westlich des Gipfels zu bemächtigen.

SüdöstWer Kriegsschauplatz:
Bei unseren Truppen nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Csneralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Fsldmarschalleutnaut.

Die amtliche Wiener M M ung wrm 17. Sep
tember lautet:

. Östlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) vollführten 

Honved-Kompagnien und deutsche Abteilungen 
einen erfolgreichen Vorstoß. Sonst an der Front 
gegen Rumänien nichts von besonderer Bedeutung.

An der russischen Front bot der Feind gestern 
neuerlich außergewöhnliche Anstrengungen auf, die 
Linien der Verbündeten rns Wanken zu bringen. 
Der Kampf entschied sich überall zu unseren Gunsten.

Die Hssrssftoat des Generals der Kavallerie 
Ercherzog Kar! wurde an der Dreiländer-Ecks süd
westlich von Dornn W atra, zwischen dem Capul und 
der Egerna Hora, nordweWch des Zablonica- 
Paffes, nördlich von S tanisla«, an der Narajowka 
und füdMich von Brzezany von E is t  weit über- 
legenM Kräften angegriffen. Die feindlichen An
stürme endeten — von einem unbedeutenden ört
lichen Vorteil bei Lipnica Dolna abgesehen — über
all für die Russen mit einem vollen Mißerfolg.

LÄs gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen 
Angriffe gegen die zwischen Zborow und dem 
»bersten Sereth unter dem Befehl des Generals 
von Eben kämpfondsn verbündeten Streitkrästr der 
Armee dies Generalobersten von Bsehm-Ermslli. 
Der Feind wurde dank dem erfolgreichen Zusam
menwirken von Infanterie und Artillerie überall 
restlos abgewiesen. Einen Hauptschlag gedachten 
die Russen westlich von Litzk gegen die Armee des 
Generalobersten von Tersztyansli zu führen, gegen 
die sie auch wieder die neu amMfülltsn Garde- 
drvifionen in  den Kampf warfen. I n  zahlreichen 
Wellen gegliedert, stürzten sich die russischen Massen 
zwischen Pustomyty und Zaturcy immer wieder auf 
den von General von der Marwitz befehligten Ab
schnitt. Die feindlichen Kolonnen brachen meist 
schon vor unseren Hindernissen zusammen. Gelang 
es ihnen, an einzelnen Punkten in unsere Stellun
gen einzudringen, so wurden sie im Gegenangriff 
wieder geworfen. Das Schlachtfeld ist von toten 
mL> verwundeten Russen bedeckt. Die verhältnis
mäßig geringe Zahl von Gefangenen zeugt für die 
Erbitterung, mit der gskämpft wurde; unsere Ver
luste find verhältnismäßig gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche setzten die Italiener 

ihre Angriffe Tag und Nacht fort. Unsere Front 
blieb ttnsrfchüttert. Im  nördlichsten Abschnitt er
lahmte die Kraft des Gegners nach vielen frucht
losen Vorstoßen. Am heftigsten war die Schlacht 
zwischen Lokvica und der Karstkuppe südöstlich des 
Doberdo-Sses. Obwohl der Feind gegen dieses 
Frontstück unaufhörlich frische Kräfte heranführte 
und stellenweise in unsere Linien eindringen konnte, 
entschied sich der Nahkampf immer wieder zugunsten 
unserer Truppen, unter denen sich das Infanterie- 
Regiment Nr. 96 besonders hervortat. Die Ver
luste der Italiener sind entsprechend 
einsaß auf engem

GeWt̂  S^Ä ̂ W ache vereinzelte Angriffe des Gegners an der Front Zwischen
dem PreWa-See und dem Wardar blieben ergebnislos.

Der Erste General-QuarLiermeister Ludend'orff.
Südöstlicher Kriegsschareplatz.

Bei Äen k. u. k. Truppen keine besonderen Be
gebenheiten.

Der Stellvertreter -es Chefs des Generalstaves 
v o n  H o e f e r ,  Fewmarschnlleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Seeflugzeug-Geschrvader hat in der Nacht 

vorn 16. auf den 17. die Bahnanlagen von Mestrs 
mit schweren Bomben erfolgreich belegt. Alle Flug
zeuge find unversehrt eingerückt.

FloLLenLoirnnando.

Der französische Kriegsbericht.
Der französische Heeresbericht vom 15. Septem

ber meldet ferner über den Flugdienst: An der 
SommefronL zeichneten sich heute unsere Flieger 
namentlich in zahlreichen Kämpfen über den feind
lichen Linien aus. Unterleutnant Guynemer schoß 
sein 16., Unterleutnant Nungeffer sein 12., Leutnant 
Hourteaux sein 6. und Unterleutnant de RocheforL 
ebenfalls sein 6. Flugzeug ab. Außerdem bestätigt 
es sich, daß in einem Kampfe der legten Tage Leut
nant DeuMnje seinen zweiten Sieg davontrug. 
Zwei andere deutsche Flugzeugs, die aus nächster 
Nähe angegriffen wurden, mußten ernstlich beschä
digt landen. An der Verdunfront wurde ein feind
liches Flrmzeug nördlich von Douaumont abge
schossen. Endlich brachten in den Vogesen unsere 
Abwehrgeschütze einen Fvkker zum Absturz, der bei 
Lusse auf dem Boden zerschellte. Unsere Ve- 
schießrmgsfluMuge lieferten einen Beweis großer 
Rührigkeit. I n  der Nacht vom 14. zum 15. Sep
tember warf eine Gruppe von zehn Flugzeugen 
60 Granaten von 12 Zentimeter und 8 Brand
bomben auf die Bahnhöfe und die Eisenbahn Terg- 
nier—-Chauny und auf den Bahnhof und die Ba- 
rackenanlagen von Guiscard. Zahlreiche Würfe 
trafen ihr Ziel. Eine heftige Feuersbrunst wurde 
in Tergnier und der Beginn eines Brandes in 
Guiscard festgestellt. Eine andere Gruppe warf 
40 Granaten auf die Kasernen von SLenay. wo 
mehrere Brände festgestellt wurden, und 40 auf das 
Rombachwerk. Ein Flieger, der bis Dillingen im 
S aartal vordrang, warf acht Granaten auf eine 
große Fabrik, in der sich ein Brand zeigte. I n  der
selben Nacht wurden die Hochöfen von Rombach von 
neuem mit 10 Granaten und die Eisenbahn Metz- 
Pont-ä-Mouffon mit vier Granaten Leworfen, die 
-ÄMtenden Schaden anrichteten.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

15. September nachmittags lautet:
An der Westfront ist die Lage unverändert.
Im  Kaukasus dauert südwestlich von Kighi die 

lebhafte Tätigkeit der russenfeindlichen Kurden 
fort. I n  der Gegend von V itlis vertrieben unsere 
vorgeschobene:! Truppen die Kurden aus dem Dorfe 
Tschukhurnorchen (? Norshsn, 15 Kilometer nord- 
ostöstlich V itlis) und drängen sie nach dem Dorfe 
Tschaokis (? Takhtalis, 12 Kilometer nördlich 
V itlis) zurück. Im  Küstengebiet von GLmüschkhane 
liegt stellenweise der Schnee ein Arschin tief.

Bulgarischer Bericht.
Der amtliche bulgarische Bericht vom 15. Sep

tember lautet:
Rumänische Front: Am Donau-Ufer Ruhe. Nur 

die Festung Tutrakan wurde von der feindlichen 
Artillerie Ane jedes Ergebnis bombardiert.

Dobrudscha-Front: Seit den: 12. September 
hatten unsere Truppen heftige Kämpfe zu führen 
gegen die vereinigten ferndlichen Streitkräfte, be
stehend aus russischen, rumänischen und serbischen 
Truppen. Die große Schlacht in der Linie Alrna- 
See—Dorf Parachioi—Dorf Abtaut—Musubey— 
Kars Omsr endigte am 14. September mit der voll
kommenen Vernichtung des Feindes. Der auf der 
ganzen Linie zurückweichende Feind wurde von un
seren Truppen energisch verfolgt. Die Zahl der 
Gefangenen und die Trophäen werden jetzt fest
gestellt. An diesen Kämpfen nahmen, wie festge
stellt wurde, die 2., 5., 9. und 19. rumänische Divston, 
die 61. russische Infanterie-Division, eine gemischte 
russisch-serbische Infanterie-Division und drei 
russische Kavallerie-Divisionen teil. Aus Gefan- 
genenaussagen geht hervor, daß im TuLrakaner 
Brückenkopf gefangen genommen wurden: die 15. 
und 17. rumänische Division, und zwar das 34., 36., 
74., 75., 76., 79. und 80. Infanterie-Regiment, 
ferner ein gemischtes Regiment und das 2. Grenz- 
Infanterie-Regiment, alles in allem 9 Reaimenter. 
ferner das 5. Haubitzen-Regiment, das 3. Festungs- 
Artilleriereaiment, sowie die ganze in Tutrakan 
befindliche Festungsartillerie. B is jetzt sind als in 
Tutrakan gefangen im ganzen festgestellt 482 Offi
ziere, darunter die Brigadekommandeure und 
Obersten Raschkcmu und Marschescu, 40 Arzte, 
5 Kapellmeister, ferner 25 009 Soldaten. Der Chef 
der 15. Division, General Grigorescu, ist nach Ge- 
sangenenaussagen entflohen; der Chef der 17. Di
vision Todorescu ist in der Donau ertrunken. Als 
Trophäen wurden eingebracht: 2 Fahnen, 160 Ge
schütze, 62 Maschinengewehre und vieles andere 
Kriegsmaterial. Bei den Kämpfen bei Kurdbrmar, 
Dobrrc und Silistrm find noch 15 Offiziers und 
39VS Soldaten gefangen genommen und 36 Geschütze 
erbeutet worden, alles in allem seit Beginn des 
Krieges bis zum 12. September einschließlich 
522 Offiziere und Ärzte, 28 000 unverwundete Sol
daten, 2 Fahnen, 130 Geschütze, 62 Maschinen
gewehre! und vieles andere Kriegsmaterial.

Mazedonische Front: Im  Westen und Südwesten 
des Ostrovo-Sees wird heftig gekämpst. Es wurden 
bedeutende feindliche Kräfte festgestellt, unter 

im Moglena-Tal russische Regimenter. Dienen

verblutÄien allein im Ringen um die erwähnte 
Karstkuppe sieben feindliche Regimenter.

An der Front nördlich der Wippach bis zum 
Krn hat der Artilleriekampf an Lebhaftigkeit zuge
nommen. Im  Mischer Abschnitt griff der Feind 
nach starker Fenervorbereitung den Brfic, Ravelnik 
wrd Rvmbon vergeblich an.

I n  den Fassaner Alpen wurden mehrere Ver- 
M ^ J t Ä i e n e r ,  ^  /LoltorMw zu exkMern.

"griffe zurück 
große Verluste bei. Am rechten Wardar-Ufer 
Ruhe. Am linken Ufer heftiges Artilleriefeuer. Bei 
einem Angriff in Richtung aus dem Dorfe Schimnu 
gelang es den Engländern, vorübergehend in einen 
Schützengraben einzudringen. Sie wurden aber 
alsbald wieder hinausgeworfen und ihre früheren 
Stellungen einzunehmen gezwungen. An der Front 
der Velafitzer P lanina und der Strum a schwaches 
Artillerie-feuer. Am Aegäischen Ufer Ruhe.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
16. September:

Mazedonische Front: Nach einem erbitterten 
tAanWfe beim OstrsVs-See gelang es dem Feinde.

die Nidze P lanina einzunehmen. I n  der Moglena- 
Niederung haben wir feindliche Angriffe am Ba- 
Hovo-Hügel und auf der Höhe Kovil mit großen 
Feindverlusten abgeschlagen. Vor dem Vcchovo- 
Hügel wurden über 100 Feindesleichen gezählt. Im  
W ardar-Tal beiderseitiges schwaches Artilleriefeuer. 
Auf der Velasica-Planina haben wir nordwestlich 
von Palmisch einen Posten vom 63. italienischen 
Infanterie-Regiment verjagt und eine kleine Ab
teilung gefangen. Am 12. September haben wir 
die S tadt Karvalla eingenommen. Zufolge eines 
Abkommens zwischen der obersten Heeresleitung 
und dem Kommandanten des 4. griechischen Korps 
werden die griechischen Truppen nach Deutschland 
abtransportiert. Der Abtransport hat am 15. Sep
tember begonnen. Gestern hat die feindliche Flotte 
den Hafen von Kawalla und die äußersten S tadt
viertel beschossen. Die Kasernen am Westende der 
Stadt stehen in Flammen; Opfer sind keine zu be
sagen.

Rumänische Front: Längs der Donau herrscht 
Ruhe. I n  der DoLrudscha dauerte die Verfolgung 
der geschlagenen feindlichen Armee fort. An der 
Schwarzen Meer-Küste herrscht Ruhe.

Türkischer Kriegsbericht.
Im  verspätet eingetragenen türkischen Haupt- 

guartiersbericht vom 15. September heißt es u. a.: 
An der Narriss-FronL wurden Versuche des Feindes, 
vorzurücken, mit schweren Verlusten für ihn zurück
geschlagen. Zwei feindliche Flugzeuge erschienen 
über B ir es Ssbaa; sie wurden durch unser Feuer 
vertrieben.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Am Morgen des 11. September wurde ein feind

licher Flugplatz am Tigris durch unsere Flugzeuge 
angegriffen und ein kleines Lager zerstört. Am 
9 September wurden Erkundungsaöteilungen nord
östlich von Nesrije am EuphraL durch türkische 
Irreguläre angegriffen. Zwei Tage später kam eine 
gemischte Abteilung von Nesrije in Berührung mit 
diesen Irregulären und vertrieb sie nach Norden. 
Die Unternehmung verlief sehr erfolgreich. W er 
200 Feinde wurden getötet und große Mengen 
Munition erbeutet und vernichtet.

* i

Die Kampfe im Westen»
Unsere Erfolge im Lustkamps.

über die Ergebnisse der Lustkämpfe auf der 
Westfront im August 1916 macht W. T. V. nach
stehende Mitteilungen aus amtlicher Quelle:

Die englischen und französischen Flieger verloren 
im ganzen 78 Flugzeuge, davon fielen 49 in unsere 
Hand, und zwar 31 englische und 18 französische; 
28 wurden, wie einwandfrei festgestellt worden ist. 
jenseits der feindlichen Linien zur Landung ge
zwungen.

Die deutschen Verluste betragen in dem gleichen 
Zeitraum 17 Flugzeugs vor und hinter der feind
lichen Front.

Unsere Gegner Haben, trotz wiederholter Auf
forderung, es vermieden, die von ihnen angeblich 
abgeschossenen deutschen Flugzeuge beweiskräftig 
bekanntzugeben. Umso ausgiebiger arbeiten sie mit 
nicht nachzuprüfenden Zahlen. So enthält das 
„Journal vom 5. 9. 16 dre Behauptung, daß im 
August 121 deutsche Flugzeuge vernichtet worden 
seien, davon 88 durch Franzosen und 33 durch Eng
länder. Zweifelhaft kann nur das sein, ob das 
„Journal" tauscht oder getäuscht wird; die Unwcchr- 
hastigkeit der Angaben ist nicht zweifelhaft.

M e amtliche Darstellung wird ergänzt durch die 
ausführliche Liste, in der die in unsers Hand ge
fallenen 31 englischen und 18 französischen Flug
zeuge unter Namenangabe ihrer Führer und mit 
ihren genauen Kennzeichen namhaft gemacht 
werden.

Der geringe englische Erfolg an der Somme.
Das „Verl. Tagebl." meldet aus dem Haag: 

John Bucan erklärt den geringen Erfolg der Eng
länder, verglichen mit den französischen Leistungen, 
durch das schwierige Gelände der englischen Front- 
und die stärkeren Kräfte, die den Engländern seit 
Beginn der Offensive gegenüberstanden.

' ,»

Die Kampfe im Osten.
Zum Siege in der Dsbrudscha

erfährt die „Voss. Ztg." folgende Einzelheiten: Im  
weiteren Verlauf des bereits gemeldeten Vor
marsches der verbündeten deutschen, bulgarischen 
und türkischen Truppen stieß eine unserer Divisionen 
gegen die Donau vor und zwang dabei eine rumä
nische Division vor sich her. Diese Division wurde 
dadurch hinten auf eine russische Division gedrückt,

auf der linken F l-a E  
" ' ^ von rechts 

srbische Di
vision vor, die sich panikartig auf die Bahnlinie 
zurückzog. Am Freitag gegen 2 Uhr war die 
Situation so, daß wir und unsere Verbündeten in 
Form eines v  standen, und zwar standen die Deut
schen am Winkelpunkt des II, bulgarische Truppen 
an der linken Seite, während deuLsch-bulgarnchs 
Kavallerie den rechten Schenkel des II bildete. I n 
mitten dieses II befanden sich zusammengepfercht 
Russen, Serben und Rumänen. Die Russen hielten 
dauernd die Front fest, sie wurden von uns zunächst 
lediglich in Schach gehalten, ohne daß wir ihnen 
gegenüber zum Angriff vorgingen. Als dann 
Mackensen Befehl gab, nunmehr die Russen fest an
zupacken, trieben wir die russische Division in die 
beiden anderen serbisch-rumänischen Divisionen, die 
sich bereits in Auflösung befanden, und bewirkten 
dadurch allgemeine Verwirrung bei dem Feinde.

I n  Besprechung des Sieges der Vierbund- 
Lruppen in der Dobruvscha hebt die militärische 
Sofiaer Kritik hervor, daß künftig Kämpfe nur auf 
alt-rumänischem Boden stattfinden. Durch die bis
herigen Operationen in der Dobruvscha wurde der 
rumänische Kriegsplan vollständig umgestoßen und 
Rumänien gezwungen, die Bedingungen anzu
nehmen, welche durch das bisherige Vordringen der 
verbündeten Truppen geschaffen wurdem

Die Siegesfreude.
Die Nachricht von dem großen deutsch-bulga

rischen Siege in der Dobrudscha ist auch im unga
rischen Abgeordnetenhaus? initgeteilt worden und 
erweckte großen Jubel.

SLrsifzug deutscher Seeflugzeuge in der nördliHe* 
Dobrudscha.

W. T. B. meldet amtlich: Deutsche SeeflugZ^ 
haben am 16. September Eisenbahnanmgen ^  
feindliche Kolonnen in der nördlichen D o^r i 
mit Erfolg angegriffen. Ein feindliches

 ̂ Die

Der Flieger-Angriff auf Bukarest.
Ein ungarischer Soldat, der, einem d e u ^ ^  

Kommando zugeteilt» am Flieger-Angnff 9».- 
Bukarest teilnahm, erzählt: W ir erreichten 
die rumänische Hauptstadt, die finster dalag. ^  
stiegen hoch, um den Abwehrkanonen zu enra ^  
Wir waren überwältigt von dem GlücksgesuK, 
rumänischen Räubern die Leiden der armen w. ^  
bürger heimzahlen zu können. W ir warfen 
Bombe auf einen Fabrikstadtteil und beobacht^ 
den Einschlag und dann die Rauchwolken, h§ir. 
urfachte Schaden konnte deutlich erkannt 
Wenn die Rumänen auch von unbedE 
Schaden sprechen, so werden sie an diesen Dow 
Lag gewiß lange denken.

Luftangriff auf das Bukarester Kömgsschloß'
„Nowsje Wremja" schreibt der 

über den zweiten Zeppelin-Angriff auf 
Das Luftschiff kam von Ploeschti und warf ^  
Bomben auf verschiedene Teile der Stadt. ^  
vernichteten vier Häuser. Zwei Bomben fiele'» 
den Hof des königlichen Palais.

Die verunglückte Flieger-Expedition nach Brtlar^
Das Pariser „Journal" meldet aus 

S arra il sandte mer Flieger nach Vumrep,. ^  
unterwegs Sofia bombardieren sollten. Nur ^  
erreichte nach einer Bukarester Depesche das . 
ziel. Das Schickstrl der übrigen ist unbekauM-

Panik in Rumänien.
Das Vudapester B latt „A Nap" .. .  ̂

Sofia: Hier sind Meldungen aus Ruinamen 
^troffen, die von furchtbaren Zuständen im 
Königreiche berichten. I n  mehreren Saw  ss ^  
meuterten die Truppen in dem Augenblick 
den Befehl zum Abmarsch an die Front erYA hje 

Soldaten gingen zu tätlichen Angriffen

meldet ^

I n  Bukarest herrscht am Tage Verzweifln«»-^ 
der Nacht aus Furcht vor Zeppelinen 
Bevölkerung fordert stürmisch Absetzung Dran» ^ 
und Berufung Peter Tarps zum Ministerprm ^-  . - -  wurden verhaftn- -j-

tungen gegen russische Offiziers. I n  Braila, V- ^  
Konstantza mußten russische Kommandos 
ausübenden Gewalt zur Aufrechterhaltung der 
nnng betraut werden.

Zum Oberbefehlshaber 
der gesamten rumänischen Arme» ^

ist der Chef des rumänischen Genrralstabes 
Lrainiceanu ernannt worden, um eine erny^ 
Verwendung aller rumänischen Verbände S» 
möglichen.

Maßregelungen rumänischer
Die Wiener „Zeit" meldet: Die 

Maßregelungen rumänischer Generale stiw §ie 
Anfang. Weitere Kaltstellungen stehen bevor- 
Lücken im Oberkommando werden von f ta E m A t 
und russischen Offizieren ausgefüllt w erdet-^ .g  
Offiziere kommen wegen fahrlässiger B e r te n ^  
von Tutrakan und Dobric vor das KriegsM  

.  »

Vom Yalkan-Uriegsschauplatz-
Die Ita liener Ab

stehen nach einer Meldung des „Secolo" 
loniki bereits in den vordersten Linien r« . xi- 
schwierigen Gelände. Aus der M ittei»una! 
sichtlich, daß P etitti zurzeit nur über eine -U 
an der mazedonischen Front verfügt.

Die Kampfe zur See.
Unterftcboots-Erfolge im August- ^

Amtlich wird mitgeteilt: Im  M o « ^ , 
find 12« feindliche Handelsfahrzeuge von 
170779 Brutto-R-egistertonnen durch Unter! ^  
der Mittelmächte oder durch Minen v e r s t t ^ ^  
den. Ferner find W neutrale H andelssab^^  
von insgesamt 38S68 Brutto-Registertonne« 
Beförderung von Bannware zum FeindeDer Ehef des Mmirasstabes der M °r ^

Am Schwedens Neutralität.
Eme Note der EnLekL?»

Eine gemeinsame Note der M ervevba^  
an Schweden hebt blonder» hervor, daß 
dffche Regierung in ihrem Erlaß vom 
der die näherer Bestimmungen Ä «  
wache enthält, eine« Unterschied 
U-Booten und Kriegsbooten macht, «wn« 
dels-ll-Boote ungehindert innerhalb der 
schsn HohettsgswSsser sichren z»
Ferner heißt es, daß der Erlaß »om 1 -̂ 
nach dem die schwedischen Handelsschiffe 
Rocht habe«, die durch Mnenspe-re ^
Kogrund-Rinne zu befahren, nicht ^
den Bestimmungen des Ssefahrtsvertrag ^  ^  
Viervevüandsmächten aus dem Jahre
dem die Schiffe dieser Möchte 
Mischen den schwedischen Häfen teilnehrn ^  zM 
Die schwedische Regierung hat den m«z 
gesperrt, auf dem nichtfchwedtsche rm ^ ks>̂  
vom Sund nach dsc Ostsee oder 
nen, dagegen im Hoheitsgewksser 
fund und Lul«r einen offenen Weg A b t r i t t  ^  
durch haben die deutschen Handelsschiffs ^  
Schwedens Ost- wie Westküste, wW rA° 
delsschisfe der Alliierte« nur M  ^
haben. Zwischen der Haltung der



knsMhreirden P-rte^ L andren mit
Unterschied  ̂ ^ o  ein deutlicher
Vnpflichtu'nMn 1/?^ ^eint mrt den

Ententeländ-r n ^^^Etat. Die Regierungen 
M müssen. beklagen lebhaft, dies feststellen

In d*r Antwort Schwedens,
Unswärti ên-,^1? k̂- s^edifchen Ministers des 
Die Regier«no Drerverbandsmächte heißt 

lann ,n eine Di-M,Mn» nr>̂

einem Hurra auf die Vertreter der Stadt 
Thorn. I n  Erwiderung auf die Begrüßung dankte 
Herr Oberbürgermeister Dr. H a s s e  für die liebens
würdigen Worte, die den Vertretern der Stadt ge
widmet, und daß ihnen gestattet sei, die Stund« 
hier zu verleben, in der wir uns der Zeit vor 
50 Jahren erinnern. Wir hatten uns die Feier

wurde zur Auslosung der Heutigen Geschworenen-. englischen Meile. Der Feind ließ eine Meng« 
dank geschritten. Anwesend sind 86 Geschworene, Material und Ausrüstungsgegenstände zurück. Wir

- nahmen auch ein stark befestigtes Werk bei der 
mannLhorn L. L g - E k E M e r  CwaL M  Ma«quet-F° . .  Die Zahl der E-sang-nen wächst. 
mann-Thorn, 3. Rittergutsbesitzer ReinholL Witte- Nurnämscher Kriegsbericht. 

B u k a r e s t ,  18. September. Der rumänische
___ , . ^ ___ Niemczyk, 4. Buchdruckereibesitzer Paul Dombrowski-

anders'gedacht; wir hofften, daß sie zugleich ein . Thorn, 5. Gutsverwalter Friedrich Weise-Biskupitz,
Dankfest für den siegreichen Kampf sein würde.' 6. Po tvorsteher Georg Vraun-Podgorz, 7. Ritter- ^eresberiLt vom 17 Sevtember meldet von der

heiße Siegeswiinsche zurufen können. Umsomehr z besttzer Max Matthes-Nielub, 10. Gutsbesitzer! fort. Unsere Truppen besetzten nach Kampf Homo« 
hat es uns gefreut, daß der jetzig« Kommandeurs Walter Fischer-Wtmsdorf, 11. Gutsbesitzer Leo rod, Almas, Köhalom (Kochalon) und Fogaras.

-llaue. des gegen- ^  A l^ a  Tolinski von hier wegen sangen und erbeuteten Kriegsmaterial. Im  Streru-

eine Diskussion über die fAufrichtm,-;. . ?  „  eine Diskus
tät, E-lche m ^  UnparteUichkeit

Die schuiedis<s>o ^  '  ̂  ̂ , ,  ' ! 1̂ 1 »Ili, ->-8 8̂^» - —
«ende PuM » ^^rerung macht auf fol« - A ls das Regiment vor dem Weißen Tor von Ober-Michmann in Thorn wegen Abtreibung. Da in südlich von Varul Mare fortgesetzt. Die Hügel
bi« im ^ ^ Nach den Vorschriften, bürgermeister Koerner begrüßt wurde — nach der ersten Sache die Angeklagte Tolinski zu Beginn

.'f . ' die dem einziehenden Regiment vor 50 Jahren von ! die Arbeiterin Klar 
n.<yt ern- Bürgerschaft gebracht worden, haben sich erfüllt.! Kindesmord und 2. gegen die Hebamme Anna Tal wurden die heftigen Kämpfe am Bran-HLgel

W Z M Z Z S M E
Wendung '  ̂ nô rr werden, -n-nn °

an der dies 
Regiments liegt —, wurde berder- 

lsche Ausdruck gegeben, daß herzliche
___ _ zwischen Regiment und Stadt ein-

---'uriina ^ -  werden, wenn seine Ver- treten möchten. Damals war Thorn noch klein,
aus ?  vandelszwecke nicht mit Sicberbeit und das Regiment war in Bürgerquartieren unter- 
m-s ookannten Tatsache,, b - - o ^ 7  gebracht, die nicht iimner Lsquem waren, sodaß die

Artikel des sSw»>,;r^-7 Sehnsucht nach den westlichen Standorten begreiflich
vom 11. J E  ^ /.? .^ ^ lw nrsch en  Vertrages gewesen wäre. Aber die Herren haben sich bs- 
vrrkchrs 7 betritt nur das Recht des See- schieden, und das herzliche Verhältnis hat sich ent-
Maeaer-»» v" -^wedisch-u Häfen Es kann nickt Wickelt und bat sich bstätigt bei allen Anlässen, 

werden, dcß solSe ^ n - / ^ ^  ^ l870 beim Auszug und Leim siegreichen Wieder-
',.."°K^ten die Vertr^e^ck,^» einzug, Lei der Weihe des Kriegerdenkmals, das,
wnnten Ausnvs-.m» ^Llchireßerüren verhindern f wie die bildlichen Darstellungen bezeugen, ern 
durch die n>>,n - ^ ^ s ir e g e ln  zu treffen, wenn sie - Denkmal des Regiments der 61sr geworden ist, Lei 

welck'e forderlich wären. Die Hinder- ' der Jubelfeier des 50jährigen Bestehens des Regi- 
«errye von anderen ^  «.  ̂ > nrnts und ber der Ernwerhung dieses Hauses, das

^ ^   ̂ nnht gebaut hat aus Liebe zum Militär-
fiskus (HeiLerkeiL), sondern aus Liebe zu seinem 
alten Regiment. A ls dieser furchtbare Weltkrieg 
entbrannte, zog das Regiment aus zu unserem 
Schutzbund seine Taten in diesem Kriege geben 
neuen Anlaß, ihm zu danken. Wie Difon, so wird 

i n ! auch, was das Regiment jetzt getan und gelitten in

Nisse,

baß si^Deis^" Küste,igewäffern zusteht, dadurch, Liebe zum Vaterland«, ein immergrünender Zweig 
verbinde , sangen der schwedischen Souveränität des Lorbeers in der Geschichte des Regiments fein. 

L  w ^ ° ^  f i - n «  j « 'S  ^  an dem Wahrspruch des Regt

«̂«paßten h si/°  ^  khren Zielen am beste n

W«!AkWW!
läuft bis zum S. Oktober.

^ b i i Z s m  d e r  S i » z , g r  d e r  - f e r  

>>> T h o r n .

ren-
Mrgermeister 

 ̂ . , Kommerziell-

^ A ^ ^ b i e '  i n ' ^ ^ r  Reche mit

N in ^  unter L e itv ^ ? Ä i" ^  die Kapelle des Ba- 
^ kung des Herrn ObermusikmeistersDZDK-'L' Zs«

D Z  K  ° ^ , ° L

^ Ä ^ g S lo l l t e  A  Lert sur rauschende Feste. 
Ä A  und nicht unbeachtet

klei^^^er d»- A ?  haben wir S ie, meine 
Ae ^  Kreis ^-Durgerschast Thorns, in un- 
Zeich Sterne k l e i n ^ Ä '  V ufzig  Jahre ist für
^ s ic k e lv « ^ ^  i s t Zeit, aber für unser --  -- es eineeine K it  hochbedeutfamer 

Der böhmische Fekdzug, der

d i e ^ g e ^ ^  Mer' eich.

ment auf der Kein 
' "  erreichte, Thorn 

^  September 1868

ments: „In  Treue fest bis in den Tod!" Auch 
Thorn soll festhalten an seinem alten Regiment, 
und mit dem Wunsche, daß das Verhältnis zwischen 
beiden sich immer enger gestalte, bitte ich die Ver
treter der Stadt, mit mir einzustimmen in den Ruf: 
Das Regiment von der Marwitz, Hurra! — Im  
Laufe des Abends lief noch ein Telegramm aus

oer er,ren ^ c y e o ie  ^ngerragre zu ^  wiederholt von einer Hand in die andere,
der Sitzung noch mcht erschienen war, wird diese ^
Sache bis 12 Uhr ausgesetzt und zuerst gegen die b^-ben aber schließe rn unserem besitz. Wrr 
Hebamme Wich mann verhandelt. Letztere soll sich machten 76 Gefangene. An der Südfront Artillerie-
der Abtreibung. Verbrechen gegen das keimende 
Leben, an der Marie Hoffmann, Tochter des 
Schmiedemeisters Hoffmann in JnsteHurg, schuldig 
gemacht haben. Da die Zeugin Hoffmann wegen 
derselben Sache schon vorbestraft ist, wird sie vom 
Vorsitzer besonders aufmerksam gemacht, die reine 
Wahrheit zu sagen. Alsdann wird wegen Gefähr
dung der öffentlichen Sittlichkeit auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

kämpfe längs der Donau. Unsere Artillerie ver
senkte Zwei feindliche mit Munition Leladene Scha
luppen an der Lom-MLndrmg. I n  der Doörudscha 
Gefechte mit vorgeschobenen feindlichen Abteilun
gen. Feindliche Flieger warfen Bomben auf Csn- 
starrzs» töteten Zwei Einwohner und verwundeten 
vier.

Bulgarischer Kriegsbericht 
S s f i a ,  17. September. Der bulgarische Gene- 

ralstabsbericht vom 17. September meldet von der 
mazedonischen Front: Die Truppen des rechte« 
Flügels stehen im Kampf MLich Florina. Wahrend 
des ganzen Tages am 16. September beiderseitiges 
starkes ArLillerisfeuer. Alle nächtlichen Angriffe 
des Feindes wurden abgewiesen. Zn der Moglenitzs- 
Niedsrung herrscht Ruhe. Am rechten Wardarufer 
Ruhe, am linken heftiger Artilleriekampf. Em

Wegen genauerer Feststellungen und Vernehmung 
weiterer Zeugen wird Die Sache vertagt. Wie be
kannt wurde, waren die Geschworenen, die sich nach

und hatten durch ihren gewählten Obmann, Stadt
rat Ackermann, einzelne Fragen und Wünsche zur 
Aufklärung in der Sache vorgetragen, die einen 
neuen Einblick in die Verhandlung ergaben, der 
dann zur Vertagung des Falles führte. Als Sach
verständiger war Kreisarzt, Medizmalrat Dr. Wit-

^elegram... —  ------ ^
dem Felde ein, vom Hauptmann Schlenther, der j mutet, 

" ElternGrüße zum Fest sandte. Eins photographische Auf
nahme der Festgesellfchast wird ein Bild der Jubi
läumsfeier im Weltkriege der Nachwelt überliefern.

wohnte der Sitzung ber.
Auf 12 Uhr war Beginn der zweiten Verhand

lung gegen die Arbeiterin Klara Tolinski anbe- 
ramnt. Alles war zur Stelle, nur die Angeklagte, 
die sich auf freiem Fuße befindet, fehlte. Der Poli- 
zeisergeNnt Dehmlow hatte Umschau nach ihr ge
halten, sie aber nicht finden können. Man ver

büß sie sich ein Leid angetan hat. Die

L o k a ! n a c h r ic h t e n .
Thorn- 18. September 1916.

— k D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Betriebs Ingenieur an der technischen Hoch
schule zu Danzig, Oberleutnant und Komp.-Führer 
Dr.-Jng. H e n r e l m a n n  (1. mob. Ers.-Pion. 5). 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: die Feldpostsekretäre B ü h -  
l o w  aus Schwetz und D r e s p  aus Danzig: Unter
offizier H e r z o e r g  aus Königlich Nehwalde 
' ,nf. 129); Gefreiter Emil O r s c h e k o w s k i  aus 

raudenz.
— ( A u f d e n l  F e l d e d e r  E h r e g e f a N e n )  

sind aus unserem Osten: Kaufmann, Landsturm- 
mann Georg R i c h t e r  M s Konitz tJnf. 176); 
Molkereiverrvalter, Wehrmann Karl G o l d b e r g  
aus Brosows, Kreis Culin; Ersatzreservist Emil 
A l b r e c h t  aus Krusten, Kreis Stolv (Znf. 21); 
Füsilier Bruno N e h s e  aus Abbau Rehden, Kreis 
Graudenz; Friedrich H e r z b e r g  (Jnf. 141) aus 
Weburg, Kreis Graudenz.

— ( D e u t s c h e  K r r e g s f e s t s p i e l e . )  Dre
Aufführungen, welche gegenwärtig im Diktoriaparr 
stattfinden, sind eigenartig und sehenswert. S ie  
bestehen aus einer Reihe schöner, eindrucksvoller 
lebender Bilder, mit erläuterndem Text: Die
Wacht am Meer, Strandnixen („Eins ist durch alle 
Not geblieben, ein treues deutsches Herz zum 
Lieben"), das Note Kreuz (ein ergreifendes Bild  
aus der Sommeschlacht), Sein Sohn, Barbaren (Die 
deutschen Scharen, ein Kindermund sprach's aus, 
das sind doch nicht Barbaren, sie sehen nur so aus), 
Ran an den Feind!, Des Liebsten Heimkehr und der 
letzte Mann. Auf dieses künstlerische Vorspiel folgt 
das eigentliche 
schon Michel zr 
Helden. Die T 
die prächtige Musik und die Handlung — der Weck
ruf zum Kampfe, die Verbündung der vier W al
küren Germania, Auftria, Vulgarra und OZmania 
und der Aufmarsch des deutschen Heeres aus dem 
Zeitalter des ersten Königs, des siebenjährigen 
Krieges, der Freiheitskriege, des Feldzuges 1870 
und der Gegenwart, mit den volkstümlichen Helden 
der verschiedenen Zeiten, dem alten Fritz, Ziethen,

Markt treffen wollten. Infolgedessen mußte auch 
diese Sache vertagt werden. Es wurde die Ver
haftung und Vorführung der Angeklagten zum 
nächsten Termin beschlossen.

Gedankensplitter.
Unsere Zeit ist ein großer Wecker. Die eiserne 

Wanduhr rasselt und rüst mit gewaltigen Schlägen.
H e r d e r .

L e tz te  N a c h r ic h t e n .
Beschießung feindlicher SeeftreMräste dnrch deotsch« 

Seeslugzeugs.
B e r l i n ,  18. September. Amtlich. Dentsch« 

Seeflugzeuge haben am 17. September mittags vor 
der flandrischen Küste feindliche Seestrsitkräste ans- 
gi-rbig mit Bomben belegt. Auf einem Flugzeug- 
Mutterschiff wurden einwandsfreie Treffer beobach
tet. Ein feindlicher Flieger wurde durch Abwehr
feuer verdrängt und zur Landung auf holländisches 
Erbiet gezwungen.

Der Chef des Admirslstabes der Marine.

Ei» havariertes englisches Flugzeug in Holland 
interniert.

V l i s s i n g e « ,  17. September. Ein englisches 
Flugzeug, das durch Abwehrfeuer von Zeebrügge 
her beschädigt worden war, mußte eine Notlandung 
Lei Wrstcapelle-Walchern vornehmen. Maschine 
und Flieger wurden interniert.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  18. September. Der amtliche Bericht 

von Sonntag Nachmittag meldet u. a.: Außer 
ziemlich lebhaftem Artilleriekampf an der Somme 
und in den Abschnitten von dp ern und Vermando- 
villers anf der ganzen Front im Lause der Nacht 
keine Ereignisse.

Orientarmes: An der Strnma-Front lieferten 
englisch« Abteilungen verschieden« kleine Eefecht« 
am linken Ufer des Flusses und machten Gefan
gene. An den Beles-Dergen und dem W ard«

auf beiden Seiten.

L°n A A^Svoll^os erledigt sei. ferner auch für . — (3 w a n g s v e r  st e t 8 erun g.)
Spende der Ho,liak,.ckenAbi-ik Namen der unverehelichten AuW

hchen U-UrlSAiM m n VauVr d-hsör W , :  mit Übernahme der Kosten in Höhe von 1250 Mark

gutgespielter Einakter voranging, kann Lötens 
empfohlen werden.

Das auf
_______  guste Quell in

____  in Thorn, SLrobanLstraße, be-
Enindstück ist heute an GerichtssLelle ver- 

Das Höchstgebot gab ab RechLsanwatt

.... ......  ^ __________ _____  die Serben bis in die
N  ««mittelbare Nähe von Betrenik und Kaimatscha-

herzij^ '.^?^ auch in Zukunft die ! bin herrliches und Waleich lehrreiches Bild gibt. lau. Westlich des Ostrovs-Sees fuhren die Serben 
Herrin? .̂ 8eüa7̂ 5 . ^ h en  und ...,^!Der Besuch der Kriegsfestspiele, denen am Sonntag fort, den Fluß zu überschreiten. Französisch-ruffische

Kräfte vom linke« Flügel fetzten ihren schnellen 
Vormarsch fort. S ie befinden sich vor Florina.

Im  amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme beschoß unsere Ar
tillerie im Laufe des Tages kräftig die deutschen 
Stellungen. Südlich der Somme gingen unser« 
Truppen gegen 2 Uhr 3V Minuten nachmittags 
zum Angriff über. Die Dörfer Bermandsvillers 
»nd Berny wurden genommen. Einzelne HSuser- 
gruppen leisten noch Widerstand. Das gesamte 
zwischen Bermandomllers «nd Denieeourt einerseits 
«nd Denieconrt «nd Berny andererseits gelegene 
Gelände fiel in unsere Hand. Der Kampf um 
Denieeourt wird fortgesetzt. B is jetzt find 700 un- 
verwnndete Gefangene gezählt, darunter 15 Offi
ziere.

Englffyer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  18. September. Der amtliche eng

lische Bericht vom 17. September nachmittags mel- 
s dct: Gestern Abend dehnten wir unseren Gewinn 

in der Nachbarschaft von Tourcelette anf einer 
Front von 1000 Yards aus. Rechts von Thiepval 
nahmen wir eine feindliche Befestigung, bemächtig
ten uns der Gräben auf einer Front von einer

.................. i « - -  - -
( E r f u n d e n )  wurde ein Herrenhandschuh.

8̂ -  Di-?*^2r 6Ern gelesen, und wir Lohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat der Erste
^ h - e n  n ? u f der Stadt Thorn zu Staatsanw slt Biegsrich.

^  -  M-Hdsm vom Vorsitzer die Anwesenheit der Ge-
schworenen festgestellt war, eröffnete derselbe die 

' r mit einer Begrüßung
^  ̂ ---- .p- der erfolgten Rechts-

Dre Rede schloß belehrung und Beurlaubung einiger Geschworenen

wurde durch unser Feuer abgeschlagen. Wir haben 
mehrere Dutzend Gefangene gemacht und 3 Ma
schinengewehre erbeutet. An der Velafica-Planma- 
FrsnL Ruhe. Zm CLrumatal versuchte die feindliche 
Infanterie nach starker Artillerievorbereitung einen 
Angriff gegen die Dörfer Komarjan, Osman- 
KamiLa und Dschami-Mahala, wurde jedoch durch 

auf das rechte Struma-Ufer 
der agäischen Küste lebhaftes 

Kreuzen der feindlichen Flotte. — Rumänische 
Front: An der Donau in der Gegend Tetija beider
seits schwaches Artilleriefeuer. Wir haben im Hafen 
von Turn-Severin einige Schlepper versenkt. Die 
Vorrückung in der Dobrudscha dauert an. Der 
Gegner hat die befestigte Stellung Sei CoLaddina 
besetzt. Unsere Truppen find in unmittelbarer 
Fühlmrg mit dem Gegner. Die Kavallerie hat den 
Bahnhof von Agsmlar besetzt und daselbst 16 mit 
Lebensmitteln Äeladene Waggons erbeutet. Gestern 
versuchte eine feindliche Brigade einen Gegenan
griff gegen unsers äußerste linke Flügel-Kolonne 
Keim Dorfe Ptucci, wurde aber mit schweren Ver
lusten zurückgeschlagen, wobei fie mehrere Dutzend 
Gefangene, 1 Geschütz, 8 Munitionswagen, 4 Ma
schinengewehre und anderes Kriegsmaterial in un
seren Händen Zurückließ. Aus der Zahl der Toten 
und Verwundeten, sowie aus der großen MenA  
des auf dem Kampffelde zerstreuten Kriegs
materials aller Art geht hervor, daß der Gegner 
in den Kämpfen am 12., 13. und 14. September 
enorme Verluste erlitten hat. An der Schwarzmeer» 
Küste herrscht Ruhe.

Unveränderter Kurs des neuen Ministeriums.
A t h e n »  17. September. Reutermeldung. Eine 

amtliche Meldung besagt, daß das neue Kabinett 
ein politisches Kabinett sei, das sich aus Deputier
ten zusammensetze und selbständig die mit der Note 
vom 21. Juni aufgestellten Forderungen der Entente 
in demselben Sinne annehmen- wie fie das Kabinett 
Zaimis angenommen Habs.

Berliner Börse.
I m  freien Börsenverkehr blieb die feste zuversichtliche Grund- 

stimmung fortbestehen. Sonst bewegten sich die Abschlüsse in 
engen Grenzen. Bei der Kll«eniwickelüng überwogen die Bes
serungen. doch sind auch info?ge der Geschastsstille bei zufälligen 
Angeboten leichte Einbutzen in dem einen oder anderen P ap ier 
eingetreten. Kausinteresie zu leicht erhöhten Kursen bestand für 
Phönix. Bochumer. Laurahütte. Äahla und Deimler. Auch die 
meisten Rüstungswerke vermochten ihre S teigerung vomSonn» 
abend gut zu behaupten. Der R entenm artt zeigte mrveränder« 
ttches Aussehen.

N o tie ru n g  d e r  D sv isen-K nrse a n  d e r  V s r im e r  B S rse.
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork sl Dtälar)
Holland (100 F l.)
Länemork (100 Kronen) 
Schweden (l00  Kronen) 
Norwegen (160 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr.) 
B ulgarien (100 Leva)

am LS.Septemb. am IS.Septemb.
Geld
L.45
226',4 
166 '/, 
159 
158-  ̂
E s «  
68.95 
79

Brief
5,47
226'li
157 
159»'2 
159^ 
E s  
69.05 
80

Geld 
5.43 
226'  ̂
t56-j< 
159 
158^ 
105»» 

6895 
79

Bries
5,47
226-/4
1S7-!i
IM /,
159*14
105-8

69.Ä
80

W assrrslM k der Weichsel. Krähe nud Nthr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der
W eichsel bei Thorn . .  .

Zawichost . .  
Warschau . . 
Chwalowler . 
Z ak ro ezy n . .

D ra h e b e l Dromderg 
Netze bei Czarnikau . . .

Tagj

14.
16.

1,26
1,56

Tag

15.
17.

1,26
1^2

Meteorologische Beobachtungen zn Thörn
vom 18. Septem ber, früh 7 Uhr. 

Barometers tand:  767H m m .
W a s s e r s t a n d  d e r  W  e ich se l : 0.97 M eter. 
L r r f t t e m p e r a t u r : - i -  7 G rad Cskfrns.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Rordwesten.

Dom 17. m orgens bis 18. m orgens höchste ^em perakm : 
4- 15 G rad Celsius, niedrigste -s- 6 G rad Celsius.

M r' eine zwerre jcyworenea sesrgesretir war, 1
vsi- E  Haben nur den einen zweite Schwurgerichtsperiod«

^  ^ L S ! . K t t e g «  der ^ sch w orm en ?  Z ach d

W e t t e r  a n s a g e .
(MitteUttttg des W etterdienstes in Drombsrg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 19. Septem ber: 
Trübe, etwas wärm er, Regensälle.



Am 3. September 1918 starb im Felde nach kurzer 
Krankheit unser lieber Kamerad

1 Jah r 11 Monate gehörte derselbe unserer 
Korporalschast an, stets ein treuer, lieber Kamerad. 
Wir werden seiner immer in Ehren gedenken.

z« AM» in ii. UWrsWst!>es LMksi-
AWcrik-ZkWM lil, z. MM». S.dK:

L . S tsLuL O Ls, Unteroffizier,

Ne Geburt eines gesunden Zungen §
zeigen an ^

Llöxslläsr Sesterle,Zt. m Felde, u. Frau krieäs, 8
geb. kloxer. D

Thorn den 18. September 1916. M

Bekanntmachung.
Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs 

des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und M us wird 
im Interesse der öffentlichen Sicherheit auf Grund des § 9b des 
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. J u n i  1851 in Ver
bindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. J u l i  191-1 
für den Befehlsbereich der Festung Thorn folgendes bestimmt:

Z 1 .
Die gesamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen Apfel, 

Zwetschen und Pflaumen werden, auch soweit sie noch nicht ge- 
erntet sind, beschlagnahmt. Der Absatz darf nur an Personen 
erfolgen, die einen mit dem Stempel des Kriegsernährungs
amtes versehenen Ausweis mit sich führen.

Sonnabend den 16. d. Mts., abends 9 ^  tthr, 
starb nach lange getragenem Leiden unser lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Seminarist

Lriod Z-L2üor
rm Alter von 19 Jahren.

L u l k a u  den 16. September 1916.

Familie LarrLsi?.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 20. d. Mts., 

nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Die Beisetzung meines Mannes, des
KchtsWM Dr. MdsrL LllokvrckLvoLvr
findet am Mittwoch den 20. September, nachm. 6 Uhr, 
auf dem evangelischen Friedhofe in G r a u d e n z  von 
der Leichenhalle aus statt.

t t s r l l r s  L u c r t i s n d s e o l c e r .

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 

die zahlreichen Kranzspenden bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters, spreche ich Allen, 
namentlich seinen Kollegen, dem Personal der L . D ies- 
vlt-n'schen Fabrik, im Namen meiner Kinder herzlichen 
Dank aus.

Thorn-Mocker den 18. September 1916.
Witwe O 1sr»a HMLlOLSolr.

K r r e g s g e t r a r r t :
ÄanonL«

6 r L 8 8 M 0 ,  

N a r i e  6 r L 8 8 m o ,
geb. L»rs»vLr»sLr, 

Thor» den 1«. 9. IMS.

z«r 28^m «tM enP ^Ä te Mr 
die Stsdt Thor«. 

Etziartosfelu vom 11. September 
M  L0. September 1916 Ztr. 5 Mk. 
Psirnd 6 Psg. vom 21. September bis 
SO. September 1916 Ztr. 4,SO Mk., 
Pfund 6 Pfg., vom 1. Oktober 1916 
ich für 10 Pswld SS Pfg. für den 
M  5,10 Mk.

Bei Lieferung fiel Hans Ztr. 25 Pfg. 
Aufschlag.
Blaue Bauernpflmrrue» (Zwetschen) 

Verkauf durch den Erzeuger, Ztr. 
10 Mk.
JmHaudel SO-IOOPf. daSPf. 13 Pfg. 

1 0 - 5 0 ,  .  . 1 6 "  
M  10 ^ „ 20 .

Schweinefleisch
Schulter, Backe ohn« Knochen 1,60 Mk. 
Bouchsleisch IM  .

Dieser Nachtrag tritt sofort inkrast. 
Thor» den 18. September 1916.

Königl. Gouvernement,
Der Magistrat.

der Weichsel vom 1. November 1916 
bis 31. Oktober 1917 verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im hiesigen 
Amtszimmer während der Dieiiststiin- 
dm z«r Einsicht aus. Zuschkagssrist 
3 Wvchm.

Thorn den 15. September 1916.
Ä snigl. Wasserbauami.

Mrrigl.
p rrsß .

lllasseu-
lstterie.

Su der 
SMqden! 
»4. Sott«

der am 8. «ld 2. Oktober ISIS 
»enden Ziehung der 4. Ätaße 

Lotterie imd

8 L»se
W iso so 40 20 Mark
z» haben.

B M K N L M K c h A N g .
Am Freitag den 27. September d. 

Js ., vormittags 11 Uhr. so« im hiefi. 
gen Amtszimmer, Brombergerstraße 22, 
die Fischerrnmtzuug im fiskalischen 
Stromgebiet der Weichsel, linke Seite 
bis zur Mitte der Haupts!romeS, wozu 
auch die Fischereinutzung zwischen de« 
Buhnen gehört, soweit dieselben in 
dem eigentlichen Stromgebiet liegen, 
von der ehemaligen PsahlbrScke der 
Stadt Thorn — jetzigen FSHranlege- 
stclle 16,600 km der Weichsel — ab

Die nach § 1 beschlagnahmten Äpfel, Zwetschen und P flau 
men sind bis zur Ablieferung an die in Z 1 bezeichneten P e r
sonen zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die Ver
arbeitung und der Verbrauch im eigenen Haushalt bleiben 
zulässig.

8 3.
Die unteren Verwaltungsbehörden (Landräte, Ober

ämter, Kreisämter, Bezirksämter usw.) können nach Anweisung 
des Kriegsernährungsamtss, insbesondere zur Verhinderung 
des Verderbens der Früchte, Ausnahmen von den Vorschriften 
in § 1 zulassen.

§ 4 .
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem 

Jah re  oder beim Vorliegen mildernder Umstände mit Geld
strafe bis zu 1500 Mark oder Haft bestraft.

Thorn den 16. September 1916.
Der Gouverneur der Festung Thorn.

I .  D.:
B r o s i u s , Generalleutnant.

Helft unsere» Vemmmdsienl

In  das Handelsregister rst bei der 
Firma „Agrarbank, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung" m Thorn ein
getragen, daß anstelle des vv» 
AsILovski m Aoppot der Haus- 
befitzer ^uxsst Vkrxsr m Thorn 
znm Geschäftsführer bestellt ist.

Thorn den 15. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Zk dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Doleslaus 
^Msruoissskl i« Thorn ist zur Ab« 
nähme der Schlußrechnung des Ver
walters, sswie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
NuStagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusses, der Schlußter
min auf den

W. September 1818,
vormittags 8 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

Thorn den 12. September 1916.
Äerichtsschrri-er 

dos königlichen Amtsgerichts.

Ziehung VSM 27. bis W. Schtemder
im Ziehnngssaale der königl. General-LoLterie'DirekiiOn.

Plauprers des Lsses Z Mk. ZG Ps.
424 0 0 0  Lose und 15 897 Gewinne im Betrage von Mark

S S Q O 0 G
Haupi-G eW inns: 1V V  V V V

s o  O V Q
L S  0 0 0  8 4 a r * L L ,

WM" bar ohne Adzsg zahlbar. M G
Vie Lotterie-Kommission -es ZsnLral-liomiLesZ 
der preußischen Landerveretns vom Noten Ureuz.

T  M f  M ?  einschließlich Neichsstempel. Post.
L ,v z L  S A  d  M L .  H f .  gebühr und Liste 30 Pfg. Nach.

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P oftam veZfm rg, die 

bis zu 3 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Dombromskr, Wzl. Dch. Lßttme-AMWtt.
Thorn, Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, 

Fernsprecher 842.

Ocffentliche

biMSsversleMW.
», Rliim« !„ Sät ISI«

vormtttags um 10V, Uhr,
werde ich in L o n z y n :

18  E n ten  und  
2 MW6 Aegm

meistbietend gegen B arzahlung versteft 
gern.

Die Käufer versammeln s ic h a m W itt-  
scheu Gasthause tu Lonzys.

6 erst »rät,
_________ Ger i cht svol l z i eher .

Kitt HllslllStzllMÜ.
2 Z im m e r 
verrnieten.

und KÄche. von sofort zu 
SchiÜerstrahe 7, 1 T r.

Morgen.
M  Sem MocdenmarMe:

100 Sack 
ZittauerZwiebeln

schöne, gesunde M itte lware.
Sack, ca. 1 Zentner, 15 Mark,

S 'j, P fund 1,00 M ark.

1 Mmil.
M Ztr. MM».

M. Lass,

M s k n n M - B u r o ^ E -

Wohnung,
Copperuikusstr. 20, 1, bestehend aus 7 
W m m e r«  und 1 Küche, ist osm 1. Okt. 
d. J s .  ab monatkch im ganzen oder ge- 
tritt « r vermieten.

NZcheres ist daselbst zu erfahren.

ß Marer mit 3slW?
1S. pir.

1-Ammerwohnttng.
Pferdestall, mit Boden u. Karnmern, auch 
als  Lagerraum  geeignet, sofort zu ver- 
ncketen. M arienstraßs 9.

«!»e Stube. 8 Mk.,
für eine Person zu vermieten.

S irobandstraße 24.

mit reichlichem Zubehör von sofort oder 
fpöter

zn vermieten,
auf Wunsch auch S ta ll und Remise.

Z u erfragen bei

f t k O O l .  N c h M g . i - 8  ZlR
Lad, G as , elektr. Licht, vom 1. 10. §

vermieten. MeMenstratze 90.

8 Sr, zum 1. 10. 16Küche und Zu
W aldstr. 81, ptr.. rechtsvermieten.

1—2 Zimmer
im vornehmen Haufe vom 1 .10 . zu ver- 
mieten.

Z u  erfragen in d. Gesch. der „Presse".

Z M lW  kirzerichtkir Zimmr
von sofort zu vennieten.

Altes Schloß (Iunkerhof), Zugang 
m der Brückenstraße.

Möbl. Zimmer
a. Dome zu verm. Grrstenstraße Z. 8.

M b !. Armer
sren an Dame.

vernüettn. am lieb- 
Baderstraße 9.

4-
HauptsarnmelsLelle: Lrreissparkasse Thorn, ^ . osm

Bei dem Areisverein vom R oten Kreuz Thorn Land sind in der M  
20. M ärz d. J s .  ist bis jetzt eingegangen: iedena»

A nrtsrat Höltzel-Kunzeudorf 100 Mk., Rittergutsbesitzer v. idavon
100 Mk., Ungenannt 5 M k  , Rittergutsbesitzer M elster-Söngerau ^ r .  r ^  
für Thorn S ta d t l000 Mk.). Gutsbesitzer Klug.Ernstrode 100, ! 0 9 ,1 0 0 'E  ' Kohnert* 
Am rsrat Donner-Domäne S te in  au 3l 0 Mk. M eller-Folgowo 30. i O 2icr-,
Thorn. Büchsensamm ung 21.60 Mk., Weichsel-Nogat-Haftpflichtschutzoerem
Schiedsmann sttteck-Staw 9 ML.

Sonstige G aben : Nichts. __ - -

Heute und folgende Lüge die mit so großem Beifall artfgerrsmmett

D e u t s c h e n

W M r . r s -  s
Anfang 8 Uhr. - 

A lles nähere flehe Tageszettel.

L i e g r l e i - P a r k .
Iienstag den 18. September 181k,

nachmittags 4 Uhr: .

G rch es  Prom eW ilell-K ollject,
ausgeführt von der ,

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infame» 
Regiments Nr. 61, ^

unter persönl. Leitung des königl Obermusikmeisters H- ^  
Eintritt pro Person 20 Pf. —

H ochachtungsvoll ,

________ < - L L s t a v

H v Q l l .
Jeden Dienstag und Donnerstag ab 4 Uhr '

^  ^ » Ä V S - « V L L G L - t  Ä i
—— - -  — bei freiem Eintritt. ..^

Abends 7 /̂s Uhr:
M r i r s t i v r - L v L L v r ^ ,  »

ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Batls. Jnfanterie-Reg 
Eintrittspreis 20 Pf.

Gutgehendes Geschäft,
beste Lage, für kl. Fam ilie oder K riegs
invaliden sichere Existenz, billig zu verm.

Angebckte unter G . 1 ? 6 8  an die Ge« 
schKftsftells der „Presse".

W M . .U M M r
mit KZchenbenutzmrg. zusammenhängend, 
auch einzeln, m it auch ohne Pension, von 
sofort oder 1. 10. Iß ; 6 zu vermieten. 
BronrkerKsr Vorstadt. Parkste. 20 ,3  Tr., l.

M K ertZ 's ÄUMer
von sofort Zu vermieten. B ad, elektr. Licht 
^  Hause. Vromdergerstraße 8.

am bot. G arten.

Möbliertes Numer
zu vermieten. Graudenzerstraße 117.

Gei-echteftr.33.ptr.
3«r Ä ohnung. (F e s c h a s tU  
Lager zu vermieten. 

Brückenstr. 16, zu erir. 1. Etg.

Keller als Lagerraum
zu vermieten B E ck e n ftra tze  LV. 

Auskunft parterre.

Ü Ä I? M « ! .
in vornehm. Hause von B eam ten-Ehepaar 
mit 1 ruh. Kind von 2'i^ Jah ren , B ad , 
Licht, volle Pens. oder Frühst, u. M ittag. 
Zim mer-Reinigung wird selbst besorgt. 
Aus Wunsch eigene Wäsche. Ausführliche 
Angebote mit P re is  unter S7. 1 7 7 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

2 möbl. Zimmer
mit Küche und G arten, möglichst Bromb. 
Vorstadt zu mieten gesucht. Gest. Ange
bote m it P reisangabe erbeten unter X .  
1 7 7 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Akademiker, jetzt Soldat, sucht
ruhiges, vornehm
möbliertes Zimmer

in Brom berger Vorstadt.
Angebote unter V .  1 7 74 - an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Mittlerer Beamter
wünscht die Bekanntschaft einer jungen, 
anständigen Dame zu machen. Spätere  
Heirat nicht ausgeschlossen.

Ernstgemeinte Zuschriften mit Schilde- 
rung des Lebenslauses unter Ve füqunq 
einer Photographie unter V .  1 7 7 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

An BSüer.
Religion, sucht H eirat mit einer W itwe 
oder einem älteren Fräulein .

Angabe des Vermögens erwünscht. 
Briefliche Meldrmgen unter L l. 1 7 7 6  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

U S  U  
N

W M Ä beü rs, s. ^
im S chü tzen-«»--gM t- ,

Voliziihüges Erscheine»

Sardine«
werden billig »nd sauber

DU «s'sio-^Ä -«
gegen F rau  n e y ^ n s ! ^

B e r i o r e n

silberne
in der NSHe des W o N m ^  ' ^ o E ^ .  

2 - r  Junge, .der

(rustt
in braunem Umschlage Ä z t  zugebe" 
von der Brom berger D»r>'° „bziw

M Z N KKrrlvrev ein W V-
von oer B rvm vcrg»  >>"«
schisfhalle. Gegen 
aus der Wach- der' G e s t o h l ^  

Sr-r,-T>°SL,-«2- s
8 t s o s i o « s I c ^ L ^ 7 e .

mit In h a lt  in der 
Abzuholen

H ie rz u
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Die prelle
(Zweiter Statt.)

D as eiserne Gebot -er Stunde
Zeichne die Kriegsanleihe!

c h

H

Die l y .  Uriegzwoche.
-Lon einem inaktiven Offizier.

^efind^^b^bifelte Lage, in der sich Griechenland 
verend' Entschlntz des komMan-
ii, des 4. griechischen Armeekorps

^  und seine Truppen die Gast- 
in ^  Deutschlands in Anspruch zu nehmen, 
^Nen ^  gerückt. Der Führer dieser grie- 
êraekT- fand sich infolge der brutalen

Nghl ^Egiungspo-litik ^  Entente vor die bittere 
Und entweder die Neutralität zu brechenUNd stch

einer der kriegführenden Parteien anzu-
Ausweg einzuschlagen, ein der- 

Nack >, l̂edliches Abkommen zu treffen, wie es 
^  o f f n e n  Meldung
tilhE  Die MoaliMeit.

...... . vom 13. dieses Monats
Möglichkeit, auch ferner noch wie 

Nt Gb Beobachtung strengster Neutralität
b ^ e - y r  Lei 
aŝ  ^EieteZ zu

Fuß inmitten des mazedonischen 
als ^ '^^ e res  zu  verharren, und den Ereignissen 
Nihj Zuschauer beizuwohnen, war für ihn

t ^  vorhanden. Die EewalLmahnahmen 
-^zwecken offenbar, jene griechischen 

Nyn ^  ^^e Feindseligkeiten zu verwickeln,
M schaffen, die für die Stel- 

^ e n  ^^^ 'E ulands entscheidend hätte sein
Blau ist nun mißglückt. Auf eigene 
hat sich der griechische General dem 

^  Entente entzogen und damit seinem 
einen unschätzbaren Dienst er- 

Êrun-a ^Evn dadurch wurde der griechischen Ne- 
. ^uch fernerhin die Freiheit gewahrt, ent- 

neutralen Haltung weiter zu ver
gessen 1̂7 ^  erforderlichen Falles aus freiem Er- 
!hließ^' ^  künftige Stellungnahme zu Ls-

Au f >
^  östlichen Kriegsschauplatz haben die 

^oche verbündeten Mittelmächte in der letzten 
r^ng Erfolge errungen. Nach der Er-sLür- 

Dukans ist nun auch die Festung Silisttia

D erlm er herbftftim rm m g.
d^udrrei aus der Reichshauptstadt.

^"Kre Herbst! — Im  August 1914 zogen
8^d hinaus nach Ost und West, sin-
^^SZznn,.^?""^"geschmückt, voll Hoffnung und 

^ 2  den Daheimgebliebenen klang
7  ̂ Abschiedswort der Scheidenden in
Mus;-« ' ' "Zu Weihnachten stird wir wieder zu-

dem v'b ^  und brachte sie nicht zurück 
^giirg l>rr Schlachten. Der zweite Winter 
, ^Ssjabr n ^  ^^e, heute, wo eben das dritte 
^eil egonnen hat, ist noch kein Ende abzu- 

Frisdensgerüchte, trotz aller 
"^unslhgc. Hungersnot in Rußland, über
^ ig k e it - "2el 'n  Frankreich, Wer Kriegs- 
^ "b e r  t z g ^ l a n d .  Die Feinde sind zäh -  
^  noch "'ir uns nicht täuschen - .  aber wir 
^losstn und im Herbst 1916 ebenso ent-

in die Hände der VulMren gefallen» und damit 
wurde die für die weiteren Operationen in der 
Dobrudfcha erforderliche Deckung der linken Flanke 
hergestellt. Die unter dem Oberbefehle Mackensens 
gegen Rumänien operierenden Heere, die sich nach 
den GeneralstabsberichLen aus deutschen, bulgari
schen und türkischen Kontingenten zusammensetzen, 
setzten daher ihren Vormarsch zwischen der Donau 
und dem Schwarzen Meere siegreich fort und haben 
ihre ursprüngliche Front bereits von 180 Kilo- 
meter. auf ca. 100 Kilometer verkürzt. Dadurch 
mutz natürlich diese Front erheblich an Stärke und 
der Stoß gegen die rumänische Südgrenze bedeu
tend an Kraft gewinnen.

Vom Kriegsschauplätze in Siebenbürgen wurde 
die erfreuliche Mitteilung gemacht, da-tz deutsche 
Truppen im Abschnitte von K-ermannistadt und süd
östlich von Hoetzing mit den Rumänen in Gefechts
führung getreten sind. Man darf daher auf die E r
eignisse gchpannt sein, die sich dort vorbereiten und 
weitere Meldungen über Gefechte werden kaum 
lange auf sich warten lassen. Jedenfalls macht sich 
der Druck der Heeresteile, die von den verbündeten 
Mittelmächten in Siebenbürgen angesetzt worden 
sind, schon kräftig auf der rumänischen und russi
schen Front bemerkbar und man nimmt im öster
reichischen Kriegspresseguartier, wie aus Wien be
richtet wird, sogar an, daß hinter der gegnerischen 
Front deshalb bereits ÄmgruppieDungen stattge
funden.

Die heftigen Angriffe der Nüssen in den dem 
Komitat Mavmaros benachbarten gallischen und 
buLowinaschen Grenzgebieten sind bisher alle unter 
schwersten Verlusten an dem überaus tapferen 
Widerstände östereichischer und deutscher Truppen 
gescheitert. VruMlow beabsichtigte offenbar, gleich
zeitig mit dem rumänischen Vorstoß von Süden, 
auch vom Norden her in Siebenbürgen einzubrechen, 
um die Verbündeten durch diese Zangentaktik zum 
Rückzüge aus ihren mit zähester Hartnäckigkeit ver

teidigten Stellungen an der galizisch-ungarffchen 
Front zu zwingen. Diesem: Plane blieb bisher jeg
licher Erfolg versagt und auch den angekündigten 
neuen Kriegsplänen Lmrfte angesichts der Dinge, 
die sich auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze vor
zubereiten scheinen, kein besseres Gchhick zu teil 
werden.

Denn es unterliegt nach dem Besuchs des 
Königs von Bulgarien und Enver Paschas in un
seren großen Hauptquartieren wohl keinerlei 
Zweifel, daß die vollste Einheitlichkeit aller unserer 
Operationen auf den Kriegsschauplätzen des Ostens 
gesichert ist. Wenn diese dann noch von Strategen 
von der Bedeutung eines Hindenbuvg und Ludsn- 
dorff geleitet werden, so dürsten sich unsere Gegner 
trotz ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit einer sehr 
schwierigen Aufgabe gegenüber sehen. Schon hat 
das Spiel seinen Anfang genommen, und die F i
guren auf dem Schachbrett der Walstatt sind auf
gestellt. Und was menschliches Genie und mensch
liche Kraft vermögen, wird geschehen, um die P a r
tie auf Leben und Tod zu unseren Gunsten zu 
entscheiden.

Im  Westen wurde der Heldenmut unserer un
vergleichlichen Truppen erneut einer schweren P rü 
fung unterzogen. Nördlich der Somme ist eine 
neue Schlacht entbrannt, und da wahrscheinlich 
neue britische Reserven aus England eingetroffen 
sind, so wird mit Kämpfen von größter Erbitterung 
und Hartnäckigkeit gerechnet werden müssen. Trotz
dem leben wir der festen Zuversicht, daß auch dies 
mal wieder der Ansturm der weißen und farbigen 
EnOnnder und Franzosen an der ehernen Mauer 
deutscher Waffen zerschellen wird.

eine Botschaft gebracht, wie sie nicht freudiger sein 
kann: Hindenburg und sein getreuer Helfer Luden- 
dorff sind in die entscheidenden Stellen berufen 
worden, und damit wissen wir, daß unsere Sache in 
den besten Händen liegt. And daß diese beiden 
Männer, zu denen das ganze deutsche Volk in unbe
grenztem Vertrauen auffielst, dem Rufe ihres ober
sten Kriegsherrn gefolgt sind, bietet uns die Ge
währ, daß es draußen gut steht, und daß wir froh 
und gelassen in die Zukunft sehen dürfen

Die Reisenden aus neutralen Ländern, die uns 
mit ihrem Besuch beehren und ungetrübten Blickes 
um sich schauen, wundern sich immer wieder, wie 
das Leben in Deutschland seinen alten, gewohnten 
Gang geht. Namentlich in der Reichshauptstadt. 
Abgesehen von den Beschränkungen, die der Krieg, 
wie jeder außergeWöhnlichs Zustand mit sich bringt, 
finden sie kaum eine nennenswerte Veränderung. 

Haben sie Recht? —
Vielleicht. Der Fremde, der das öffentliche 

Leben Berlins beobachtet und dabei Vergleiche 
 ̂ „ ! zwischen Krieg und Frieden anstellt, wird keine be-

*vie L a k M ä n n e r  draußen an den  ̂sonders auffallende Erscheinungen bemerken können, 
ist ^  Das ganze deutsche Volk.  ̂Mangelt es an Menschen? Wahrlich nicht. Der

s?. Ersten *̂'4. . überschüumeirde Siegesrausch  ̂Verkehr auf den Straßen, auf der Hoch- und AnLer- 
ruhigeren und ernsteren A uf-! grundbahn, auf den Vorortbahnen scheint sich nicht 

^  Blut ^  ^ ^ 6 s t  hat, denn Schlachten werden! im geringsten vermindert zu haben. Die Wein-

^geirs, ^  ^  Beginn dieses furchtbaren VölLer- 
öis zum siegreichen Eirde

P M W e  Tagesschau.
Die Henmrffe der Gesandten.

Der bisherige kaiserliche Gesandte in Bukarest, 
Freiherr v 0 n dem  V u s s c h e , ist in Begleitung

der Gesandtschaftsbeamten und der kaiserlichen 
Konsuln in Rumänien, sowie einer größeren An
zahl von Reichsangchörigen in einem Sonderzug 
geistern Abend wohlbehalten in H spar and a ein
getroffen. Vom 8. bis 15. September ist der Zug 
auf Veranlassung der rumänischen Regierung in 
Msaöorg festgehalten worden, weil die rumänische 
Regierung annahm, daß den rumänischen Gesandten 
in Berlin- Wien, Sofia und Ksnstantmopel die 
freie Abreise verwehrt war. Diese Annahme be
ruht auf einem Irrtum , denn ganz im Gegenteil 
hat die kaiserliche Regierung es sich angelegen sein 
lassen, auf Wunsch der Regierungen der mit uns 
verbündeten Staaten den rumänischen Gesandten 
aus den drei Hauptstädten ihrerseits einen Sonder- 
zug von Tetschen nach Saßnitz zur Verfügung zu 
stellen, wo sie bereits eingetroffen sind und von 
wo aus sie die Weiterreise nach Schweden in Be
gleitung der rumänischen Herren aus Berlin anzu
treten gedenken. Der rumänische Gesandte in Ber
lin, Veldiman, beabsichtigt übrigens, wie W. T.-B. 
erfährt, sich zunächst nicht nach Schwedtzn, sondern 
nach Dänemark zu begehen.

Aktenstücke über die Beziehungen zwischen Österreich 
und Rumänien vor dem Kriege.

Das österreichische Ministerium des Äußern 
wird demnächst eine Sammlung von diplomatischen 
Aktenstücken veröffentlichen, welche die Beziehungen 
zwischen Österreich-Ungarn und Rumänien vor dem 
Kriegsausbruch zum Gegenstand haben.

Hollands Neutralität.
Die Wiener „Politische Korrespondenz" meldet, 

der holländische Gesandte hat im Auftrag seiner 
Regierung dem k. und k. Minister des Äußern die 
Proklamation zur Kenntnis gebracht, durch die in 
Holland die Neutralität dieses Landes gegenüber 
dem Krieg verkündet wurde, der zwischen Ru
mänien einerseits und Österreich-Ungarn, Deutsch-

k ° n ^ « N e n .

Auch an den Zeitverhältnissen angemessenen Er
holungen und Zerstreuungen mangelt es nicht. Die 
Bühnenleiter, die dem ersten Kriegswinter voll 
Sorge und Bangen entgegengingen, sehen sich zu 
ihrer Freude angenehm enttäuscht; denn ihre 
Häuser sind voll, und sie machen fast ohne Ausnahme 
gute Geschäfte. Auch die zahllosen Lichtspieltheater 
haben nichts von ihrem Zulauf verloren, und die 
abenteuerlichsten Schauerstücke finden denselben 
Beifall wie in stillen Friedenszeiten.

Nur eines wird der Neutrale heute vermissen, 
der sich auf seinen Reisen vor allem vergnügen will: 
das berühmte oder berüchtigte Berliner Nachtleben. 
Ja , damit ist es vorläufig aus! Um 1 Uhr wird 
unerbittlich Schluß gemacht. Die Geigen ver
stummen, der Flügel klappt zu» und der „Ober" 
dreht das Licht aus. Bitte, empfehlen Sie sich —!

Wo find all die goldstrotzenden Prunksäle, die 
einst beliebten Statten lockerer Vergnügungen, in 
denen das Leben erst nach Mitternacht begann, um 
bis in den hellen Morgen hineinzutollen, wo die 
„goldene Jugend" sich mit verschminkten Lebe- 
dämchen im Tanze drehte, wo der Sekt in Strömen 
floß und die blauen Lappen flogen? Jetzt haben 
sie ihren Beruf verfehlt; sie liegen einsam und ver- 
Lassen . . .

Allzu strenge Sittenrichter sind mit den Ber
liner Zustanden aber immer noch nicht zufrieden.H ------  — ----- 2,.—. ----  ^irer ^*4. 4.,4 , , ^

»Sk . Nie jeder Tag kostet neue stutzen und BisrPmssr sind mittags und abends gut N e eifern auch über alle harmlosen Darbietungen
^  "Essen! " ^ r -  ^ 'E il ie  Hat ihr Liebstes her- besucht, bisweilen so überfüllt, daß kein Platz frei ist. ^  leichtgeschürzten Muse und wollen sie ganz und

Und der Schmerz macht still. 
aiAnr kann doch von irgendwelcher

Die Speisenkarte weist allerdings manche Lücke  ̂gar von den Brettern verdammen. Was Operetten 
auf. Mancher Leckerbissen fehlt, seitdem von Westen . Nachmittagskonzerte, Kabaretts, Srngspielhallen!

Aede Ein bänglicher Zweifelsucht! und Osten nichts mehr über die Grenze kommt. Die Fort damit! Sie passen nicht in den schweren
rE ^  gut w- g e m e in e  Stimmung ist so ! Schlemmer und Schweiger Haben schlechte Tage; Kamps unserer Tage! Sie sind unwürdig dieser 

wird es^ ^  ^  K riegs-! aber sie mögen sich trösten: ibcrr Gesundheit ist die ^ t !  . . .
tz^^gnern  L e E v  ^  dem Ausland wie unse- ' Enthaltsamkeit sehr zuträglich, und vielleicht leben 
k/. zusamp^ ^ ^  einmütia alle deuttlben oi-rr nnriv snni>k»v nij^kBssHrwnosnenzusam,' E " E t ig  alle deutschen sts ein paar Jahre länger bei der aufgezwungrnen

^  stehen, um das große Ziel dieses  ̂Mäßigkeit. Hat doch ein berühmter Arzt geäußert,
-daß der Deutsche imnrer zuviel gegessen ha.be und

Nltw . Zuversichtliche Stimmung nicht, an , 
Die letzten Tage haben uns  ̂jetzt

..Überernährung" litte. Also! 
niemand mehr klagen . . .

Darüber kmn

Sind sie es wirklich?
Niemand wird die Schlupfwinkel zweifelhafter 

oder vielmehr unzweifelhafter Belustigungen ver
teidigen. Wo die Frivolität sich hervorwagt, wo 
die verhüllte oder unvsrhüllte Zote sich zeigt, mag 
man mit aller Strenge und Entschiedenheit ein

schreiten. Sie sollten wie im Kriege auch im 
Frieden nicht geduldet werden.

W er man soll das Kind nicht mit dem Bade 
ausschütten. Schon Friedrich der Große sagte: 
.Ernst und Scherz müssen sich paaren, wenn das 
Leben erträglich sein soll." Das gilt nicht nur für 
den Alltag, für gewöhnliche Zeiten; es gilt ganz 
besonders für schwere und bitterernste Jahre, in 
denen Männer wie Frauen, alt und jung, ein 
ganzes Volk seine Spannkraft braucht, um sein 
Gleichgewicht zu bewahren und ein gewaltiges 
Schicksal zu tragen.

Das soll man nicht vergessen.
Sie kämpfen draußen an der Front wie daheim 

hinter der Front, brauchen Ablenkung, Erholung, 
Zerstreuung. Buch die Freude hat ihr Recht. Auch 
in harter Zeit darf der Frohsinn nicht verkümmern.

Der Feldgraue, der auf Urlaub zuhauss ist, mag 
sich peinlich berührt fühlen von dem unwürdigen 
Aufputz der Modepuppen, die auf der Tauentzien- 
stratze und dem Kurfürstendamm auf- und ab- 
trippeln; aber die ihm neuen und wunderbaren 
Reize großstädtischen Lebens möchte er nicht missen, 
Wie schön beucht es ihn, nach Monaten im Schützen
graben wieder in einem strahlend hellen Saal zu 
sitzen, viele Menschen um sich, und rauschende Musik 
zu hören! Oder des Abends ein heiteres Stück zu 
sehen und nach langer Zeit einmal wieder lachen 
zu können, recht aus vollem Herzen lachen zu können!

So geht es ihm, und so geht es Tausenden von 
unseren braven Kriegern, die unerschütterlich aus
halten in dem aufreibenden Stellungskampf. Es ist 
ganz gewiß nicht nach ihrem Sinn, wenn wir zu
haust in Sack und Asche trauern und alle Freuden 
aus dem Tempel jagen.

Nein, wir wollen uns unseren Humor bewahren, 
den alten deutschen goldenen Humor, der nichts ge, 
mein hat mit Leichtsinn und Leichtfertigkeit, der 
stark macht und frisch erhält. Denn auch von uns 
gilt das schöne Dichter warf: „Wer schaffen will, 
muß fröhlich s e iE  ' O. v. 2 . ,



land, der Türkei und Bulgarien andererseits end- 
standen ist.

Die Ausfuhr frischer Tafeltrauben in Italien  
verboten.

Mailänder Blätter erfahren aus Rom, die Re
gierung habe die Eisenbahnen angewiesen, narr 
noch bis einschließlich 20. September frtfche Tafel- 
trauben zur Ausfuhr anzunehmen. Das Verbot, 
das sich seither nur gegen feindliche Staaten rich
tete, trifft also jetzt das gesamte Ausland und steht 
vielleicht mit der schlechten Weinernte im Zu
sammenhang.

Englische Propaganda 
für Kriegsanleihs-Zeichnungen.

„Daily Expreß" vom 8. 9. schreibt im Leit
artikel: Im  Verhältnis zu den ganz bedeutend 
höheren Löhnen, die im Kriege gezahlt werden, 
beteiligt sich das Volk nicht genügend an den 
Kriegsanleihen. Abgesehen davon, daß die Leute 
mehr für Luxus ausgeben und die Lebensmittel
preise erheblich gestiegen sind, scheinen sehr viele 
nach französischer Art ihr Geld auf die hohe Kante 
zu legen, statt es dem S taat zu geben, da sie glau
ben, daß nach dem Kriege große Geldknappheit 
herrschen werde.
Wie es um den englischen Schiffsbau bestellt ist.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet 
aus London vom 13., daß auf der Werst von Har- 
Land und Wolff in Belfast ein Frachtdampfer von 
12 000 Tonnen vom Stapel gelassen wurde, der für 
den Transport von Obst in Kühlranmen aus Süd- 
amerika bestimmt ist. Dies ist der erste Handels
dampfer, der auf dieser Werft seit Dezember 1911 
vom Stapel gelassen worden ist.

Die englischen Gewerkschaften und die Regierung.
„Daily News" erfährt, daß auf Antrag Hender- 

sons ein Ausschuß aus bekannten Führern von 
Gewerkvereinigungen gebildet wurde, dessen Auf
gabe es sein wird, die Gswerkvereine in direkte 
Beziehung zur Regierung zu bringen. Die meisten 
Mitglieder des Ausschusses, dem u. a. Gosling, 
Bowerman, Barnes, Smillie, Walfh, Thomas, 
Wardle und Hodge angehören, sind auch Mitgliedsi 
des Unterhauses.

Die englische Hafensperre beendet.
Nach Amsterdamer BlätLermeldungen sollte der 

Postdampferdienst der Zeelandlinie mit England 
am Sonntag mit der Ausreise der „Koningin Re- 
gentes" wieder beginnen. — Das „Allgemeen Han- 
delsblad" schreibt: Sonnabend Nacht haben wir wie
der Telegramme aus England empfangen. Nach 
dreimal 24 Stunden ließ um Mitternacht das Lon
doner Telegraphen-Vüro wieder Telegramme eng
lischer Herkunft melden. Die Amsterdamer Blätter 
äußern die verschiedensten Vermutungen Wer den 
Grund, warum der Schiffs- und Telegramm-verkehr 
mit England eingestellt wurde, ohne jedoch etwas 
Bestimmtes darüber sagen zu Können. Dem „Han- 
delsblad" wird u. a. folgendes mitgeteilt: Es ist 
den britischen Behörden bekannt, daß immer wieder 
Berichte aus England die Zensur umgehen und die 
Mittelmächte erreichen; die Behörden finden jödsn 
Tag neue Beweise dafür. Man will nun vielleicht 
herausbekommen, ob diese Berichte bisher 
gekabelt wurden oder mit Hilfe des Schiffsverkehrs 
oder auf irgend eine andere Weise durchgesickert 
sind.

Rumäniens Beitritt zum Londoner Abkommen.
Der Petersburger „Nuskoje Slo-wo" meldet 

zensuriert, daß Rumänien am 13. September dem 
Londoner Abkommen gegen einen Separatfrieden 
Leigetreten sei.

Der Aufstand in Niederländisch-Jndien.
Der Korrespondent des „Telegraaf" meldet aus 

Weltevrsden, daß die Lage in NorddjamSi gefähr
lich ist. Der Resident von Rioune hat den Be
hörden mitgeteilt, er glaube, daß der verbannte 
Sultan von Rioune, der in Singapore lebt, die 
aufständische Bevölkerung unterstützt.

Der drohende Riesenausstand in Amerika.
Nach Meldung aus NewyorL hat die „Eentral 

Federation Union" einen Ausstand der Hafen
arbeiter, Vootsfahrer, Fuhrleute, FWrtVheizer 
(wörtlich Stationary Firmen), Mechaniker und 
Blerarbeiter, zusammen 75 000 Arbeiter, zur Unter
stützung der ausständigen Angestellten der Straßen
bahnen spätestens zum Montag beschlossen. Die 
Vertreter einer halben Million anderer Arbeiter 
wohnten der Versammlung bei und beschlossen, jede 
einzelne Gewerkschaft aufzufordern, sie möge fest
stellen, wie ihre Mitglieder über einen ähnlichen 
Sympathiestreik denken.

ProvwzialnachrlchLeit.
Schönste, 16. September. (Schadenfeuer.) ? 

dem benachbarten V i e l s k  brannte ein groß 
Strohstaken des Besitzers Derebecki nieder. Ve 
mutlich haben Kinder durch das Spielen in 
Streichhölzern den Brand verursacht.

r «Aaudenz, 17. September. (Verschiedene- 
Erne Beschlagnahme von Apfeln, Zrvetschen m 
Pflaumen aufgrund des Gesetzes über den Belag 
rungszustand ist gestern durch den Gouverneur d 
Festung Graudenz und die Kommandanturen vi 
Culm und Marienburg für den Bereich dies 
Feßungs gebiete erfolgt, und zwar zur Sicherung d 
andernfalls gefährdeten Bedarfs des Heeres in 
der Bevölkerung an Marmelade und Mus. D 
Mrordmmg rst noch gestern durch Aushang vi 

Plakaten an dre Anschlagsäulen zur Kenntn 
der Bevölkerung anrocht worden und sofort inkro 
getreten. Dre Pferdediebstähle gehen weiter.  ̂
D e b e n z  wurde wiederum einem Besitzer ein vfl

' ^ 1
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Zum entscheidenden Sieg in der Dobrudscha.

SLSL'sHK-Z
mäßig angestellt, so wird ihnen das Eeha 
dem Wohnungsgeldzuichuß während dreier b« ^
lassen. Nicht angestellte Eehilsinnen erhalte» w ^
rend der Beurlaubung ein Wochengeld ,n ver 
des Krankengeldes von der Postkrankenkalie. H 
die Beibehaltung kriegsgetrauter Dsamtrnne 
endgiMaer Entlassung ihres Ehemannes au 
Heeresdienst soll von Fall zu Fall enhcy 
werden.

— ( W o h i n  g e h ö r t d a s  R e k l a m  a t o 
ge s uc h? )  Diese Frage ist schon wiederholt. ^ 
scheinend aber noch immer nicht oft genug he g, 
wortet worden, wie wir einem Schreiben 
vertretenden Generalkommandos d e s .17. ..7^,
korps entnehmen. Zur weiteren Klärung 
Frage geben wir gern folgenden Zeilen oe 
lichen Stelle Raum: Trotz den wiederholt 
weisen in den Tageszeitungen, daß alle -'s-; v i l »

r i l  n n rb b k> 7N L r r N  ^tionsgesuche
v o r s i t z e r

zunächs t  d e m H e r r n  
d e r  E r s a t z k o mi n  r s s iroch

Zn der Dobrudscha ist der Vormarsch der deutsch 
bulgarisch-türkischen Truppen fortgesetzt worden. 
Der Kampf, der sich an der Linie Oltina-See— 
Parkeny—Aptast—Mussabay—Tschifutkeny an der 
früheren rumänischen Grenze entsponnen hat, ent

wickelte sich zu unseren Gunsten. Daß diese Kämpfe 
siegreich für uns geendet haben, läßt sich aus dem 
Telegramm des deutschen Kaisers entnehmen, wel
ches meldet, daß ein entscheidender Sieg über ru
mänische und russische Truppen errungen ist.

jähriger Hengst von der Weide gestohlen. Es han
delt sich um ein wertvolles Tier, zu dessen Wieder
erlangung der Eigentümer eine Belohnung von 
200 Mark ausgesetzt hat. — Die Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln vollzieht sich jetzt 
durchaus glatt. Das städtische Wirtschastsamt hat 
umfassende Maßregeln getroffen, daß der Andrang 
vor den Fleischerläden aufgehört hat und trotzdem 
jeder zu einer bestimmten Zeit seinen Fleischbedarf 
beziehen kann. Dies gilt auch für die Butter- und 
Fettversorgung. Die Kartoffellieferung an die Be
völkerung hat die Stadt vollständig m die Hand 
genommen. Sie konnte denn auch den früher auf 
5 Mark festgesetzten Verkaufspreis für einen Zent
ner Kartoffeln auf 4,75 Mark herabsetzen.

Konitz» 15. September. (Bei dem Fest der gol
denen Hochzeit,) das der Lehrer a. D. Ferdinand 
von Tempski mit seiner Gattin hier begehen konnte, 
wurde das greise P aar durch ein kaiserliches Ehe
jubiläumsgeschenk erfreut.

0  Konitz, 17. September. (Einen allgemeinen 
Opfertag) veranstalteten Heute die hiesigen Vereine 
und Körperschaften. Kurz nach 12 Uhr mittags 
versammelten sich im Stadtverordnetensitzungssaale 
die städtischen Körperschaften, die privaten Stifter 
von Ehrennägeln, sowie die nicht an der Nach
mittagsfeier teilnehmenden Vereine zur Eröffnung 
der Feier, Lei der die Nagelung des Kriegswahr
zeichens, eines Kriegsschildes, erfolgte. Nachmittags 
fand beim Konzert der Stadtkapelle im Schützen- 
haus die öffentliche Nagelung des Kriegsschildes 
statt, zu der sich Vereine und Schulen, sowie zahl
reiches Publikum eingefunden hatten. Der Gym- 
nasialchor, der Männergssangverein und die 
Knabenschule trugen patriotische Gesänge vor, die 
Schülerinnen des hiesigen Lyzeums einen Reigen. 
Turnerische Vorführungen der Turnvereine und ein 
allgemeiner Gesang beschlossen das Fest. Trotz der 
kühlen Witterung war die Beteiligung recht groß, 
sodaß die erwartete Gesamteinnahme von 4000 Mk. 
errercht sein dürfte. Der Ertrag ist für das Rote 
Kreuz, zur Hälfte für Konitz, zur anderen Hälfte 
für die Verbündeten, vorgesehen.

DL. Krone» 16. September. (Die Bürgermeister-

sollte, ist von dem Gewählt ei:' abgelehn ____
Bestimmend für diesen Entschluß ist die Anfechtung 
der Wahl und die Borenthaltung der Amts- 
anwalLsschaftsgejchäste gewesen, sowie der Umstand, 
daß die ber der Burgermeisterwahl zutage getretene 
Spaltung im Stadtverordnetenkouegium ein er
sprießliches Zusammenarbeiten von vornherein in 
Frage stelle.

Berent, 14. September. (40 Spinnräder) kamen 
auf dem gestrigen Krammarkt zum Verkauf, ein 
Beweis, daß der Krieg auch die alte Hcmsspinnsrei 
wieder zum Leben erweckt.

Elbing, 15. September. (Bäckermeister Artur 
BährZ der am 6. d. Mts. vom KriegdstandsaerichL 
Dt. Eylau von der Anklage des Mordes freige
sprochen wurde, ist jetzt als Landsturmmann zur 
Infanterie eingezogen. Gestern mußte er sich in 
Nllenstein stellen.

Danzig, 15. September. (Ist 
Die zeitgemäs ^  ^  "
sprechen fei,
B e r u f u n g s i n s t a n z  zu entscheiden. Es wurde 
folgender Tatbestand festgestellt: I n  der Pension 
eines Fräulein Glann gab es an einem fleischlosen 
Tage ein Kohlgericht, das mit Rückenfett abgemacht 
war. Gute Nachbarn zeigten die Geschichte an, und 
die Folge war, daß Fräulein M ann ein Straf
mandat Wer 50 Mark erhielt, weil sie an einem 
fleischlosen Tage ihren Gästen Fleisch verabreicht 
habe. Gegen den SLraföefehl verlangte sie richter
liche Entscheidung, die aber im Sinne des Straf- 
befehls ausfiel. Sie legte nunmehr Berufung bei

)au- 
ach- 

„ unter
Fleisch nur die mageren Teile des Fleisches zu ver-

Angeklagte freigesprochen werden mußte.
Danzig, 15. September. (Verschiedenes.) Die 

Frau Kronprinzessin stattete heute Vormittag der 
Provinzial-Blindenanstalt in Königsthal bei Lang
fuhr einen Besuch ab, wo sie vom Landeshauptmann 
Areiherrn Senfft von Pilsach empfangen wurde. 
I n  der Anstalt ist eine besondere Fürsorge für die 
Aufnahme der Kriegsbeschädigten blinden Krieger 
getroffen und von der Provinz reichlich ausgestattet 
worden. — Oberprasident von Jagow begibt sich 
morgen zu längerem Aufenthalt in die Provinz und 
wird bis zu Ende dieses Monats von Danzig ab
wesend sein. — Eine GuLLempler-Versammlung des 
18. Distrikts, umfassend die Logen der Provinz West
preußen und der angrenzenden Städte Pommerns, 

'hatte .hier eine Vierteljahrsversammlung. Herr 
i Goesch-Hamburg, Vorstandsmitglied von Deutsch
la n d s  Grotzloge, M  M en  kurzen M erbW  über. M

i unnntteivar an vas Irrung 
ie Folge hiervon ist eine

in der Erledigung dieser Gesuche, von der o ^  
tragsteller häufig in unliebsamer Werst 
werden. Viele Gesuchsteller halten es des 
für zweckmäßig, ihre Wünsche dem stelln. ^  
kommende m ü n d l i c h  vorzutragen, nie
Verfahren ist n ich t e r w ü n s c h t ,  da es »  ̂ ^  
möglich ist, ohne Einsichtnahme der V o r g a n g s  
amtlichen Zeugnisse eine Entscheidung § u r  ^  
und diese notwendigen Unterlagen für cMell- 
nungsmäßige Erledigung eines Gesuches am 
sten und sichersten zur Stelle sind, wenn der " 'her
auf dem vorgeschriebenen schriftlichen AKHe 
gereicht wird.

zeitige Enthaltsamkeitsbewegung. Er führte u. a. 
o ^  . . . . .  -  -  -  -  . denn je der völligen

(Der Schatz im 
Ofen.) Eine hiesige Vesitzerfrau hatte ihre dies
jährigen Einnahmen in Höhe von 400 Mark in 
Papiergeld, um vor Disbftahl sicher zu sein, in einer 
alten Konservenbüchse im Ofen verborgen. Ihre 
alte Mutter, die davon nichts wußte, verbrannte in 
dem Ofen Stubenkehricht, wobei das Geld ein 
Raub der Flammen wurde.

Memel, 15. September. (Tödlich verunglückt.) 
Im  städtischen Gaswerk verunglückte gestern ein 
Maurer von der Firma Klönne in Dortmund, die

einen SchädelLruch, der den sofortigen Tod zur 
Folge hatte.

Vromberg, 16. September. (Erhöhung der 
Hundesteuer in Schröttersdorf.) 9luf die Anregung 
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes, von 
Vatocki, wegen Knappheit der Lebensmittel für die 
menschliche Ernährung auf eine Verminderung der 
Luxushunde hinzuwirken, Hat die Gemeinde Schrot- 
Lersdorf vom 1. Oktober d. J s . ab die Hundesteuer 
von 4 auf 100 (!) Mark erhöht.

v Posen, 15. September. (Verschiedenes.) Erz- 
bischof Dr. Dalbor, der sich auf einer Msttations- 
relse in der Czarnikauer Gegend befindet, trifft am 
23. d. Mts. in Hohensalza zu einem dreitägigen 
Besuch der dortigen katholischen Gemeinde ein. —! 
Weihbischof Dr. Kloske visitiert zurzeit die Kirchen 
des Schubiner Dekanats. I n  Schubin spendete er! 
u. a. 200 Zöglingen der dortigen Fürsorge-! 
erziehungsanstalt das Sakrament der Firmung und 
stattete dann selbst der Anstalt einen Besuch ab. — 
Ein neues Krankenhaus nnt vorläufig 75 Betten ist 
in Schroda erbaut worden. Zu den beträchtlichen 
Baukosten haben der verstorbene Erzbischof Dr. Li- 
kowski und der auch schon dahingeschiedene P rä la t 
Dr. von Zazdzewski namhafte Summen gespendet.

Schmieget, 16. September. (Erschossen) hat sich 
in seinem Büro der Prozeßagent von Ptaszynski 

Die Ursache zum Selbstmord ist ein 
Herzleiden.

fchw.
M a j a "  zusammengestoßen. Die „M aja" ist g e - 
' u n k e n , die Mannschaft gerettet.

Briefkasten. . ,̂.8.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und ^fragen  

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden).

Frau St.-SL. Die humoristische D i c h i E ^  
der Michel den Gegnern, die um ihn vett r!. 
die Leviten liest, ist recht urwüchsig, und w 
stehen, daß diese, im Verein mit Ihrer

soden vermag die Dichtung indessen nicht V 
:m Druck würde sie sehr verlieren. Wrr 
von der Veröffentlichung ab.

für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und LandbriestrSgern ent
gegengenommen. Die auswärtigen Be
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

LokMachrWerr.
Zur Erinnerung. 19. September. 1015 Bom

bardierung von Belgrad. Beginn , der Offensive 
gegen Serbien. 1914 Versenkung des britischen

openhagen. 1904 f- Emil Thomas, bekannter 
deutscher Komiker. 1870 Erfolglose Unterredung 
Jules Favres mit Vismarck. 1852 * Herzog Paul 
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin. 1757 Ver
treibung der Franzosen durch den preußischen Gene
ral von Seidlitz aus Gotha. 1658 Vertrag zu 
Wohlan. Übertragung der OLerlehnsherrschaft Wer 
Preußen an den Großen Kurfürsten.

Thorn, 18. September 1916.
— ( Di e  N o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 

Klasse) ist dem Seminaristen Bruno Belz in Thorn 
verliehen worden.

— ( K r i e g s  g e t r a u t e  P o s t -  u n d  T e l e 
g r a p h  e n g e h i l f i n n e n) dürfen, wie die
-WLiMeituna" berichtet, am ihren Wunsch im

Z«m Herdrntsde des Prinzen Friedrich ^
von Hessen. PiinZ

Auf dem Balkan-Kriegsschauplatz
Friedrich Wilhelm von Hessen den Held ^ ^ e i l  
funden. E r war der älteste Sohn 
Friedrich Karl von Hessen und seiner hei 
Margarete, geborenen Prinzessin von H ^
jüngsten Schwester unseres Kaisers, PliNS
ein Verwandter unseres Kaiserhauses. ^  
war bereits kurz nach Kriogsbeginn "7 
Brustschutz verwundet worden. Nach > ^sttt 
nefung kam er wieder an die Front ^ Kl
einen Automobilunfall, der ihn längere 
Krankenlager fesselte. Sein Vater, Prr"o 
Karl von Hessen, wurde Lei Kriegsbsg ^Mi- 
verwundet, während sein Bruder, ^  
milian, am 12. Oktober 1914 seinen 
Saint Jean Chapelle erhaltenen Bern"» 
erlegen ist.

dar v -v a o t im lkamps
der Zeemlne. ^

Luigi Barzint hat in letzter Zeit a n ^  
italienischen Unterseebootes ausgedryn^ ^  A o^ 
fahrten gemacht, über die er tn fortl^N 
berichtet. Eine besonders interessante Achl
halt einer dieser Berichte in der ansch ' ^  
derung des Zusammentreffens des Doo^
Seemine. „Ungewöhnliche Umstände, ^ M N g '
im „Carriere della Sera", „hatten un tzle-7, 
den größten Teil der Nacht unter W ag^
und unsere Elektrizitätsreserven

nehm«»-wünschter Weise in AnspMch S» » ^ s e ,
Morgen wagten wir es endlich, ^
vor den indiskreten Scheinwerfern 
sorgsam in der Tiefe versteckt hatten- selW^.^ 
fläche zu heben. Aber bald zwang » ^ d e  D» ^  
Phänomen, schleunigst wieder das s M  ^
der Tiefe aufzusuchen: wir waren ^  
Louchtkörper geworden. Am flitze ^
Gewitter zusammeMWogen, und 
am Horizont. ^
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Fläche des s  ^^Erische Entladungen Wer die ganze 
^n Zpitze d e ^ ^ ? ^ ^ "  ^i- hinauf zur äußer- 
und Wnken V dtttskops, fa selbst auf Schultern 
Ziing-lten ^Wachen und des Kommandanten
la L u n a e n ^ ^ '^  Nämmchen. Solche Ent- 
kugeln" dar ^  Gestalt von violetten Leucht-
r« ä n  un> ?  ^  bis 30 Zentimeter Länge er- 
s»wamm^ ^  ^ i t e l  rur Basis haben." So 
Tiefe dabin ^  schweigend in etwa 18 Meter 
an der  ̂  ̂ ^ 2  em leises metallisches Klirren 
Am selben Bootes aufhorchen liest,
des Äamn'n ^'5^^^ rief die Wache am Sehschlitz 
b o-d ? ^  ° ^ m -:  „Eine Mine an Steuer- 
Mine Stahlkern der SorrkeLte der
sährdeten Stkiss--°°/ .^ « i s t  hatte. Um den ge- 
fahl der Kowm^^ Sicherheit zu bringen, be- 
b°rd mit °u ° ^ n t :  „Steuer scharf nach Back- 
neuen Anin,r vorwärts!" Dann auf einen
stellen'" ^  Wache der Befehl: „Motoren ab- 
T iefE eo^  b°rrkette der Mine hatte sich in das 
Das ScknckMt"^"^^*' Ta war nichts zu machen. 
Unterseeboot ^^"3 nehmen. Das
auf die S ta b ltr ^  ^  der Fortsetzung der Fahrt 
auf-, bald umÄ!° ^  Minenkapfel. liest sie bald 
künde das Aus7r n ^ " ' """ nutzte jede Se-
der- erwarten und die Explosion des Zün-
nach der «§„' ^  ein Todeskampf, der uns 
Menschen M-;„ r Taues zugemessen war. Zwei 
spiel als Zul^-i. . dem aufregenden Schau- 
K o m m a n ä ^ ^ m ^  Matrose im Turm und der 
heilen dn emb^-?bbiskop. Die kleinsten Einzel- 
lieradezu Vision prägten sich mit
D i - b e " L k ^ 7  ^"-uigk-it in unser Hirn. 
auf- und ab̂ n "Eb sahen den Stahlkern rm Strudel 
von allerl-i ^  u>ar weiß von den Krusten
mutzte scho» i^d^ug. die ihn überzogen, und er 
Bei jeder im Wasser gelegen haben,
ihm ab und I , bterung staubten Kalkschuppen von 
sehen w ?  ^  zitternd in die Tieft. And jetzt 
tauchen. bau Minenkorper auf-
ûckmeise an ^  în kleiner Gummiball, der 

Buch der qn>„ haltenden Schnur gerissen wird. 
S c h ma r o t z e r n , s e l b s t  war von allerlei 
und blau das ihm ein runzliges, weist
Blgenfäden r l ? s  Aussehen verlich. Lange, grüne 
°in kleiner Mischen den drei Ketten;
herbei und "5" Fischen segelte neugierig
^  schwillt " !  ^e seltsame Fauna, die da auf 
s a u g e n  an ^  erblühte, mit runden
und mit d»»,  ̂̂  Besatzung aber wartete stumm 
Beideüftng E eM l des todbringenden
>uan im » zur Seite lauerte. So stirbt 
vusttftin d!- ^  .  ' uirbewsgllch, ohn« klares Be

lauf ein Instrument oder ein

' L L  A « -»
« Ä ? ? : . Z e w e r b e fc h u l ,

, i s .  W S » - - »

Durch die energische Offensive der deutschen und 
bulgarischen Truppen in der Dobrudscha hat sich 
die rumänische Regierung genötigt gesehen, ihren 
Sitz nach der zweiten Hauptstadt des Landes, Jassy, 
zu verlegen. Jaffy ist eine Stadt von ca. IM 066 
Einwohnern in reizender Lage. Die Bevölkerung 
besteht aus ca. 56 690 Juden, außerdem aus Ar-

wert. Außerdem beanspruchen unter den Profan- 
gebäuden noch der auf hohem Talrand stehende 
Fürstenhof (die ehemalige Residenz), die Fleisch- 
und GemüsehMe und mehrere Bojarenpaläste be
sondere Beachtung. Die Industrie ist von keinem 
Belang, dagegen der Handel mit Mais, Gerste, 
Steinsalz, Schweinen sowie die Einfuhr von Ge

meinern, Russen, Ungarn, Tataren und Zigeunern, z weben, Teppichen, Hauten, Zucker und Heringen 
Unter den 43 griechischen Kirchen der Stadt, neben j bedeutet. Jassy ist der Sitz eines griechischen 
denen es eine römisch-katholische, eine proteistanti-; Metropoliten, eines katholischen Bischofs, eines 
sche und eine armenische Kirche sowie 58 S y M -! Korpskommandos sowie eines deutschen Verufs- 
gogen gibt, find die prächtig ausgestattete Käthe-j konsuls. Ferner hat es eine Universität mit 30 
drale und die „Kirche der 3 Heiligen" Lemerkens-  ̂Dozenten und 260 Studenten.

Rad gelegt, und wartet auf den Augenblick, der das 
Herz seine letzten Schläge tun läßt.

Wie lange Zeit wir warteten? Keiner kaun es 
sagen. Schon war die Mine an das Unterseeboot 
herangekommen, schon hatte der Handgriff der Sorr- 
kette den Bootsrand berührt. In  diesem kritischen 
Augenblick brach die Stahlkette. Die Mine wurde 
frei und verschwand in der Tiefe. Man hörte die 
Stimme des Kommandanten: „Vorwärts, sechs
hundert Ampere", und ein stilles Lächeln huschte 
über die Gesichter aller der Leute: das müde 
Lächeln des Ringers, der den Gegner in letzter Not 
glücklich niedergezwungen hat."

M L ^
Die altbekannte „Deutsche Mod e n-I e i t un  g", 

Verlag Otto Beyer, Leipzig hat mit ihrem soeben er- 
schienmen Hest 24 ihren Jubiläums-Jahrgang. das heißt 
den 25. Jahrgang beendet. Wenn von einer Moden-Zei- 
tung rühmend gesagt werden kann, daß sie ihrer Zeit 
gerecht wird, dann ist es die „Deutsche Modeu-Zeitung". 
Jedes der 24 Hefte ihres Jahrganges zeichnet sich durch 
große Reichhaltigkeit aus und jedes trägt bei seinen zahl
reichen geschmackvollen und modischer! Borlagen für groß

Lenomni^n-ahr da rmr eine

T h ,w ^ ' ' Ewgai.8 »om
, .u .
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N n vorrü^iodsr ^«xärrtex«!
Lirr «w r vorrü^Uodsr SvuerrsrsLtL 
VorLÜxlied rvm RetniAev 8odWut2^er M oÄs 
VorrÜFlied rruu KcUrvddev äer !kll8sdväe» rm<1 Lreppsudüns« 
VorrkZUeU Lrmr ^Lsodsv bunter VVLsetto
Vorrüxliob rum Leüüxen äer Lol2̂ e§evstLQäe uuä LLebevKerNe 
vor beste uvä bWxste ^Lsodriexel Mr jeäe» 
r8» p v t t t  Ist kre! von Oblor, ^sssvi-Klü» uuä sovstixerr Sie 

»obe rwxreLksnäeL VestsLäteileu
8 »poLL4 sollte in keinem Lensbslt 
8 « I» » N 4 sollte in keiner Werkstatt 
8 « p » IL 4 sollt« In LcGLi»«!'

Vvr 2 kiMä-Mvgel nur SO ktsamgs!

ttie « l  n  m s S ü  i «  ZWlil!
Llen lsA« üre I7mbM u»e äes ärerteüigen 'sVasobsteines ed. 

«oblsxe — äsn Stein In bsLÄ NLnüs vebwevä — am Kanäs äes 
^Vasebtasses oäer sn einem eovstixen Qe^enstanäe snk, nebwv 
stet» lls 6es Lieeol» ab. I-sZe äiesen 7ell in ein OekZss mit 'Wasser, 
vorin äsr Ü ie§ä sieb rn einer «ebrnierseitenLrt!§en Llssse anüSst. 
Diese er^eiebts, soklLMmigs, keuebt «r baltsnäe Llasss übertrage 
man mittels einer ^bssitbürste s»1 äis vorder eingeveiebte bunte 
WLsobs unä vssebe v ls  allgemein übiiob. Ldenso vertsbre man 
beim Lervigen äsr k'ussbSllev, ^reppenbLuser, LüebevgerLten. 
HoiLgsFenstsnäen nsv. 2ur Lörper^rZsebe null rum Wsseben 
äer ÜLnäe verksbre wsn vio  mit Ltüekseike.

Riebt sn verveobsellr mit abnlleb ber«üebnsLen Droäükten.
Disber in 2 Uonvsten über 2 L0  LLsbrrv^blrrilLrLALirs«» 

verksukt. Das sinä S  4 0 0  0 0 0

KUwLSvä dsgutsvdtvt voll erstell 4utori- 
Msll äsr VLvllüv:

Von Dsvägeriobts-Obemikvr Dr. ^Ikreä Wirtd,
„ vereiä. Dsnäelsksmmsr^rbomlkvr Dr. Lirobner,
„ Danä-nnä ^mtsgeriebts-Obemiker Dr. seltner.

Lestells sllsrkallllt nvä emptodlell vou 
Mltärdeböräsll.

Ldseflriktsll äer OriZivLlxotsoktell rtclien jsäermso» ror Vertügavx.

^U ekolze ^ sd r ik sn le n :
U o ü m a n a  Lc M ü ller , 6 ü ik e n  !.

k n g r v s - S S i « Ä s r » s g s :

S i m o n ,  V k o i^ n
A la rk t 13 . -

und klein stets dem Haupterforderuis der jetzigen Zeit 
der Sparsamkeit, Rechnung. Um der Hausfrau in der 
herrschenden schwierigen Zeit beizustehen bringt der haus- 
wirtschastliche Teil eine Fülle guter Ratschläge für spar
sames und praktisches Wirtschaften. So gehört die„Deutsche 
Moden-Zeitung" jetzt in jedes Hans, denn sie atmet 
deutschen Geist und fördert Fleiß und Sparsamkeit; man 
bezieht sie zum Preise von 1,50 Mk. vierteljährlich durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten. Probehefte erhält 
man umsonst durch alle Buchhandlungen oder vom Ver
lag Otto Beher, Leipzig.

Mannigfaltiges.
( S c h n e e f a l l  i m R i es e n g eH i r g e.) 

Bon der Schneekoppe meldet die „Voss. Ztg." 
2 Grad Kälte und leichten Schneefall.

( D i e  P i l z v e r g i f t u n g )  inderKreuz- 
steinstratze in N ürnberg hat ein viertes Opfer 
gefordert. Die Ehefrau nRubebauer ist Don
nerstag Nachmittag im städtischen Krankenhause 
gestorben. Zm Laufe des Donnerstag Nach 
mittag kam ein weiterer schwerer Pilzvergif
tungsfall vor. I n  einem Hause in der Amann- 
straße ist das Jnstallateursehepaar Härtung,

ein Sohn und das Dienstmädchen sowie ein 
derzeit bei der Familie wohnender Bäckerlehr
ling nach dem Genuß von Pilze, die Bekannte 
gesammelt hatten, schwer erkrankt. Bei den 
ersten vier Personen besteht hohe Lebensgefahr.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  f r a n z ö s i 
sche n P u l v e r f a b r i k . )  Französischen B lät
tern zufolge ereignete sich in der Pulverfabrik 
in B a y o n n e  eine Explosion. Der Schaden 
ist sehr bedeutend. 2 Personen wurden getötet, 
mehr als 20 verwundet.

MMIMMMIlM

Vrustkre! Inirttrei

>

„ s i m e r e  H ä r m e "
2 ! g s r e t t e

Z 7 -

L rO tL  ILLA SZ-SM M M Q H  
beiwlten unsere Agsretten ikre 
sitzn Eerksnnü.u (Zpolitäten!

Qeorg ^ .lasm ütr!, /MlengesellsckM

Eins jederzeit verfügbare kostenlose Vetriebskrast 
für Wasserprrmpen, landrvirtschastliche Maschinen usw.

Wenn die Motorenbetriebsstoffe schwer zu beschaffen 
oder teuer sind, brauchen sich die Bauern, die Klemmüller, 
die Gärtner und wer sonst auf dem Lande eine motorische 
Kraft braucht, sei es zum Wasser-pumpen, sei es für den 
Betrieb der laudwirtschastlichen Maschinen oder der Mahl
mühlen, nur eine Kraft in den Dienst zu stellen, die 
kostenfrei  jeden Tag zur Verfügung steht, nämlich 
die Kraft des Windes. Der Wind kann allen diesen länd
lichen Maschinenbetrieb in Gang setzen und auch für die 
elektrische Beleuchtung sorgen. Die über Windkraft bisher 
erschienenen Bücher sind: Wasserversorgung mit Wind
turbine (Lehrmeister-Verlag von Hochmeister L Thal, 
Lehrmeister-Bibliothek Hest Nr. 27, 0.20 M.) „Wind- 
Elektrizität" von Dr. Jng. Liebe, (Verlag vou Paul 
Parey, Berlin SW. 2,50 M.)

« I .  V M M  7 L L S
ZU vermieten. Tuchmacherstr. 26, ptr.

i W niach mSbl. Zrmmee 
? d  zu vermieten

G e l d - L o t t e r i e
Zugunsten der allgemeinen deutschen Penstovsanstatt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Nehurrg am Z. und 4. November 1818.

6 6 3 8  Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.

2 0 0  0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.

------- Gewinn-Plan:—
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200 Gewinne z« 
4600 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 M . 
10 Mk. 

6 Mk.

76000 Mk. 
30060 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne 200000 Mk.
Ä  M k einIchließNch Relchrstemprl, Postgebühr und 

P r r i s  ALS « M b s s  M r . Liste so Ps. Nachnahme 22 Pf. teurer.
Bestekimgen «rsolgen am best» aus dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu S Mark mir 10 Ps. kostet und sicherer als ein einsacher Brief ist.

Dorrckrowski, kSsisl. Löttttic-Zinschnitl.
Thor«,

Katharinenstr. 1, Ecke Mlhelmsplatz, Fernsprecher 842.

VkkßsO « c k  A k t e n M d M
wegen Fortzugs. bei 5006 Mk. Anzahlung. 
Rest bleibt stehen, schöner Obstgarten, 
tadellose Gebäude; fester Preis 1S000 DU.

Angebote unter L .  1 755  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Kriegsanzüge,
Herbst- und Ginterpaletol, M antel 
für VahnaWenten hat zu verkaufen

Schneidermeister, 
Lulmerstraße 15, 1.

M m im le l .
wattiert, zu verkaufen.

Wo. sagt die GeschSstsst. der „Preise".

Sersteustr. S» 1 Lw.

L k S M
von Brutus-Füllung. s  Jahre, starker* 
dunkelbr. Hengst, 1^12 auf Rennbahn 
erfolgreichster Halbblüter Deutschlands, 
ohne Fehler und Untugend, AnKrung 
zugesichert, hervorragender Zuchthengst 
und Reitpferd, zu verkaufen. NäheresWs WWN.-M. FMrMekle- 
Mir. 11. Am-M A.

hat zu verkaufen
Gastwirt 8«rkW l«tt. Schilluo.

steht -um Verkauf bet
HVLvlhrrsGlk, Rrrdak

Verkaufe 
meinen prä. 

miierten
MseLrmLwrr

Ni»uln.
10 Monate alt, sei» im Fell. »rkilaisise 
Zeichnung« Culmrr Vorstadt 53, 

Prerrtzischer Hof.

z Me Ww. r M e IleW »  « M .
Kleine Marktstraße 4, 1 Tr.

M U L M M W l l
sind zu verkaufen bei

Frau N a l r l s r ,  Melllenstraße L1Z.

Pm Sier-PW W
Vordrrharw.

Hüte
urld Pelzgarmlnrert

werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.

M M i i s t  M l l l l l l L a l l L s ,
Mettienstraße 86.

F ür die R eise
empfehlen wir:

W M W . M  
KOMM. MitzkrWtU 
W M e » ,SeiWO»,
M b W M W k  W .

I. ü. tsM.,
Seifeufabrik.

LieläerlLnse mit Lrnt, VISLs, ̂ Lvssv

rnvblos. Lsinl^t ä.LapkdLNt. Lskörch 
ä. llLLr^uods. Verb. HL3.r3.Ask3.II u. La- 

neuer kLra8iLsn.Ver»1odr. I^xüns- 
daLillev. VssinLs. VordonAvvä xex.In* 
ksLtionslrrLnIrb. k. LsdalLlnäer.
l'Lassnäs v. S.nsrL. ^ u r!. LsrtonvLoK. 
L 0,60 a. 1,20 Ll. In ̂ .potLeLen u. Dro§.
Depots: LuSsrs L  vo., K . Su- 
rslLivVivr, Laäersbr. 23, Lass 
vlLLSS, 6e§1srsr„ Lwil Msdvk, 
Oulnaerstrssss 20, L raas Lob- 
MLUL, Oranäenrerstr. 92, LÄSL 
Wajsr, Lreitestrssse 9.

Sofa mit Umbau,
Kleiderspind, Nachttische, Serviertisch, 
Tische -n verkaufen.
Mobelstdlg. Rl!i»4r»vv, Gerechteftr. 30.

Ä« ftß m sr KisDlMrlNssell
billig zu verkaufen.
________  Brückenstraße 22, 2 Treppen.

sowie ein 6 fitziger Break, 1 gebrauchter 
Halbverdeckrvcrgen, 1 zweiradriger Dag- 
bnrt, 1 neuer Fagdwagerr, 2 kleine, 
einspännige Wagen stehen preiswert zum 
Verlauf. K .  k*U§k» 
W aaenbaserei mit eiesttr. Betrieb, 

smacherstr. 2S. Telephon 375.
Ein Staken gesundes, kräftiges"

zum Häcksel vorzüglich geeignet, ficht 
zum Verkauf. Abfuhr bequem.

Näheres zu erfragen m der HeMstS-



Konskription und Musterung!
1. A lle  in den J a h ren  1866  b is 1897  geborenen österreichi

schen und ungarischen landsturmpflichtigen S ta a tsb ü rg e r  bezw. b o s
nisch-herzegowinischen dienstpflichtigen L an d esangehörigen  in  der 
E videnz der I I .  bez. I I I .  R eserve, deren W ohnsitz resp. A rb eits
gelegenheit sich innerhalb  der P rov in z  W esipreußen befindet, haben  
ohne A u sn a h m e  zur Konskription und neuerlichen  M usterung am

Freitag den 22. September 1818,8 Uhr Morgens
auf dem k. u. k. österr.-ungar. K onsulat in  D a n zig , L angerm arkt 
38, I  (E in g a n g  Kürschnergasse) persönlich zu erscheinen.

D ie  m ilitärischen Ausdrücke: „nicht geeignet, untauglich,
w affenunfähig, invalid , zu jedem Landsturm dienst ungeeignet"  
usw. bedeuten stets nur eine zeitw eilige Zurückstellung, jedoch 
kein endgiltiges Ausscheiden a u s dem Landsturm verbande.

D ie  seit K riegsbeginn noch nicht G em usterten der J a h rg ä n g e
1 8 6 5  und 1 8 9 8  haben an diesem T a g e  ebenfalls zur M usterung
zu erscheinen.

2. D ie  M eldepflichtigen müssen sich bei der M eld u n g  durch 
entsprechende Dokum ente (R eisepaß, polizeilichen Anmeldeschein der 
A u fen thaltsgem eind e, T auf- oder Geburtsschein, Heim atsschein, 
Arbeitsbuch) ausw eisen  und haben insbesondere ihre ihnen früher 
erteilten L andsturm legitim ationsb lätter unbedingt m itzubringen.
Säm tliche M usterungspflichtigen haben zw ei gleiche unaufgezogene  
P h o tograp h ien  in  der G röße von 4 — 6 e in . (welche auch Schnell- 
photographien sein können) zur Konskription m itzubringen. E ine  
P hotograph ie  m uß auf der Rückseite von der G em eindebehörde  
des A u fen th a ltsortes beglaubigt sein.

3. A lle  bei der Konskription auf dem k. u. k. R onsularam t 
a ls  „m usterungspflichtig" bezeichneten Lands!urmpslichtigen resp. 
Dienstpflichtigen in der E videnz der II . bezw. I I I .  R eserve haben  
zu der gleichfalls am

M W  dm L  « M r r .  « M l l l «  Z W
im  F estungslazarett, H eoeliusplatz, Z im m er N r . 22 , zur M usterung  
zu erscheinen.

4 . Z u r  Konskription und zur M usterung ergehen keine beson
deren V orladun gen .

5. D ie  Fahrtkosten für die R eise zur Konskription und 
M usterung hat jeder M usterungspflichtige a u s E igenem  zu tragen. 
M ittellose  erhalten diese F a h rta u sla g en  zu Konskription und M uste
rung, w ie  auch die Kosten der P h otograph ien  in der H öhe des 
ortsüblichen P reises nach erfolgter M usterung vergütet, w enn sie 
ein von  ihrer A ufenthaltsbehörde bestätigtes M itte llosigkeitszeugnis  
vorw eisen .

6 . D ie  für den Landsturm dienst m it der W affe „geeignet"  
B efundenen  genießen zur Einrückung auf G rund ihres Landsturm 
leg itim ation sb la ttes freie F ah rt vom  A u fen th a ltsort zum  zuständi
gen k. k. L andw ehrergänzungsbezirkskom m ando in  T roppau (Oesterr.- 
Schlesien), w o sie am  1 6 . O ktober 1 9 1 6  einzutreffen haben.

7. D ie  a ls  „nicht geeignet" A usgem usterten  gehören auch 
w eiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landsturm  an und können 
jederzeit einberufen w erden.

8. D a s  Nichterscheinen zur M usterung unterliegt der strengen  
B estrafung nach dem Gesetz vom  28. J u n i 1890 , R .-G .-B l. 137  
bezw. dem Gesetz A rt. I I . aus dem Ja h re  1915  über die B estra
fung der N ichtbefolgung ein es M ilitäreinberusungsbeseh ls und der 
V erleitung hierzu.

D a n zig  den 18. J u l i  1916.

Der K. u. K. Werr.-ungar. Konsul
g e z :

U r e i s s p a r k a s s e  O b e r n
ist d ie

L e ie b m m g ss le lle
fü r  d ie

5.  K r ie g s a n le ik -r .
Zeichmmgsschluß: 5. Oktober 1916.

Zeichnungen
aus die

5. Zeutsche Kriegsanleihe
nehmen wir bis einschl. den S. M oder d.Zs. entgegen.

v o r s e k u s s - v e r e m  x u  T h o rn
Fernsprecher 693.

e. G. m. «. H.
Culmersteatze 17, Ecke Thsaierplatz.

Z eich n u n g en
aus die

n e u e n  N r i e g s a n l e i h e n
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr,

.  —  zu den Origmalbedingungen entgegen. ......  -----

k srM eu tseh e  AreM aristalt
lernru? Nr. !74. m .

-

Sreltertrarse 14.

w  W W W  W  M a lm N en  jeder M
empfiehlt sich

K M Ä . KOLELLZKA, Malermeister,
Vrombergerstraße 26.

Zahn-Atelier
I» u v is  Lskmsk, Dentistin,

Breitestr. 25, I  (neben Cas6 A vivak).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Veamtenvereine «nd MUrtör M°/g Rabatt. — Telephon 229.

L i r r t o l f e l - L i n t H m a s e l i i n t z i i ,  W l l  llsrä er, 
K n i  t o M I ß U m p f t z r ,  K Ü b v M e d n s Z ä e r  

rm ä so n st. 1anä>vüt86llLkt1. Z ls8eiiintzn
em pKeiilt

MMZMM L Leiililrs.

Obstbestettnngön
nur noch auf

Quitten, Paradiesapfel, edler 
Weinling, grüner Stettmer uird 

und grüner Peping.
- —  Alles andere ausverkauft. — -

Gärtnerei der königl. Domäne 
Thornisch Papa«.

Comsrey - Wurzeln
in den ganzen Wurzelstöcken zentner- 
weise gegen sofortige Kasse zu kaufen 
gesucht. Angebote mit äußerster P re is
angabe und Nennung der angebotenen 

M enge befördern
Blumen-Eartnrreien Peterseirn- 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M i r t .

L i n k o e h g l s s e r .
für jeden Apparat passend, wieder ein
getroffen. « » p k a e L  

___________ Seglerstr. 25.

Lacke und Selfarben,
trocken und stretchfertig, F irn is , Lacke 
und Pinsel empfiehlt

Seglerstraße 22.

SteüenlUlgedote. _
Suche per 1. Oktober für mein Kalo- 

nialwaren-Engrosgeschäft einen tüchtigen

Gehilfen o k r  
BolontSr.

M r M M L  D a n n  M e d l

Tüchtige

M M e itk l
stellt sofort ein

8 . Voliva, Ärtushof.
Malergehilfen

erhalten Beschäftt-ung bei
N lv d v .  8 lE l» j i t t s r ',  Kleine Marktstr. 9.

L e h r l i n g
für B üro (eo. weiblich) gesucht. Ange-

Maler-Lehrlinge
stellt ein

« r r ö l .  M arerm eis ter .
________ Brom b ergerftraßs 26 .______

auch kriegsbeschädigter, für mein Darnps- 
sägewsrk zum sofortigen A ntritt oesucht
E. Loppart,

Thorn.
Geübten, militärfreien

Packer
stellen von sofort ein

NchiljsMnLko.,tz«!!izk!iisitilsgSf.
Lindenstraße 36.

Tüchtigen, militärfreien

stellen von sofort ein
MMNMo.Kssizknihknfick.

Lindenstraße 36.

A rb eiter
bei hohem Lohn gesucht.

F ä rb ere i SWMÄZ-
Mellienstraße 108.

->>> Ardciln,
evtl. Invalide, kann sich melden.
_____Thorn, Drückenstr. 15.

!!!
-Sl.. M auerstraße 69.

Dstülfchkli
sucht bei gutem Lohn dle

Annen-Apotheke,
M ellienstraße 92.

LkHursche
gesucht. Gnttgeschrrft A »  ,

Einen ordentlichen

Lausburschen
stellt ein i8.

Ein Klavierspieler, 
auch Dame,

*?i fkr S onn tags wird gesucht.
K ino  SchiitzenhauS.

Kontoristin
(keine Anfängerin)

für S tenographie und Schreibmaschine 
für sofort oder später gesucht.

V. 8 . Vtotrivd L 8oks,
G. m. b. H.. Lhor-t'MsÄ-e.

U nseres NÄchsn
zur Aushilfe im Geschäft verlangt

O . r r o v s t k ,  Bachestraße.O. V o n s t L ,  Ba

W  U O  s. W W
zum 1. 10. 16 frei (z. Z t. bei § r « S .  
L t » ,  x tLLÄ t, Lübeck).

Gest Angebote erbittet umgehend
L L L 'le s v r r e r r ,  Liibeck, 

Schw artauer Allee 24. 1.

M  « W l i l l
wird verlangt Angebote mit Zeugnisab» 
schriften und Gshaltsansprüchen an 

^  Lindenstr. 58.

»  « t z e  « t t e r i »
stellt sofort ein

D am pfw irschsrei S chneew ittchen .
Hofstrahe 19.

N «  M  M W ll
für das Lager sucht!,, erbittet Vorstellung 

K o lo n ia lw a re n , Gerechtestraße
Suche zum sofortigen U n t M ^ ü r  

mein GalünLeliewarengeschäft

2 LkhruiDilik«.
M.MMsr.ÄUMiuktZß.

LehrM chen
mit guter Handschrift stellt ein 
O p tik e r  Altstadt. M arkt 4

Suche für mein Fleisch- u. Wurstwaren 
Geschäft tüchtiges, träft, evang.

Lehrmädchen
von 1. oder lö . Oktober.
L o«I,S  M Ä S S. T horn4 . Lsidi!'chersir.Z4

W W
««»»>>. Breitestrabe 42.

Lehrmädchen
gesucht. 5 / K n n o L k .  Brückenstr

Zche ssssr! eis « D
für meine Wirtschaft pnd Restaurant.

Lsibitschsrstraße 54.

W ie  U A r l m i i
von sofort gesucht.

H rk o lik  Breitestraße 9.
Ein jüngeres
AttflvartömäÄchsn

für vorm ittags sofort gesucht.
Altstadtischer M arkt 8. 3.

ZMhere ÄusW arlMg
für Vornn'LLags per sofort gesucht.

Sirobandstraße 16. 2 T r.. links

ÄuszvarKsMäÄchsn
sucht W aldstraße 35. 2 Trp.. links.

W w N lM K eii
gesucht. Mellienstraße 1l8ci. links.

UufmärLerrn "7̂ ° "
M ellienstraße 6 l, l T r ,  links.

M M le B W e a  A s « .
Gerstenstraße 12, 1 Tr.

Ä W k l » g M
F rau  'y. PeM M kil, Heiltyegeiststr. 11, 2.

U W l  M M U l l
kann sich melden.

W ilhelmstraße 11, 3 Tr.. rechts.

M M eZ ,lM g.N W ch eK
von 14—15 Jah ren  ksnn sich melden.

Tuchmacherstrahs 2. Hof. 1 Tr.

U M «  » W
für den Vormittag gesucht.

Etisabethstraße 1. 1 T r.

L W s M N c h e «
sofort gesucht. E r f u r te r  B lum erchaR e, 

Katharmenstraße 10.

WWkjW..köst.8g8!>Vtttil1.
Köchin, Stubenmädchen, 

Mädchen für alles.

g e w e rb s m ä ß ig e  S i-L Z erw erm iM erm , 
Ksttzsrinenstr. 12.

W e  M l k iü W le
Stützen, Köchinnen. Stubenmädchen, M äd- 
chen für alles, Hausdiener u. Kuhfütterer. 

F rau
g e rv e rb s rM ß ig e  S iß lleu v e rm iM erk n , 

Thorn, Vückersir. 1 l.
ßK m pefhls Skubemnädchen und Mädchen 
v  für alles mit guien Hsugniffen. 

S uche  Mädchen fürs Land.

gsw erbsm nstLge SLelleuL)erm ritler1u, 
Schönf-e W vr., Kc. Griefen

1 e is . B e t t s te l le ,  1 Steppdecke, 
1 U n terb e tt- u .  K sp fk issen , 1 kl. 
K üchentisch, 1 H erb stü b erzieh er , 
1 E eh ro L  u .  W e sts , 1 S te u e r -  
unisvrm rock billig zu verkaufen.
Strobandstr. 4. ptr., r. V rm. bis 2 Uhr.

Arbeiterinnen
können sich melden.

DampswZkscherei S chueew ittchett, 
______ Hofstraße Ist.

Smplshle Köchinnen, S tuben
mädchen auch für 

Güter, Mädchen für alles, brff. Mädchen 
das auf dem G ut dle Wirtschaft erlernen 
will. einfache Stütze und KilldrrfrLrrlein.

F rau  ^  M i'o «
<zewerbsmäßigeStes!envermiMerin, Thorn, 

Zunkersttaße 6, part.

1 SkitW k,
1 ««tschzeschkr,

komplett, mit Nickelbeschlag,

1 ArbeitZgeschrrr,
komplett, billig zu verkaufen.

Mellienstraße 113.

M I  W d ». Msei>«  
S eiM iM i M « .

Graudenzerstr. 117. — Telephon S11.

S p a r s a m
i m  S i o l l

und doch m o d e r n ^  
alle di- « .z° 
M ode -

Slll'U'!'das neue F Z A
M -S c «  '.  . ' I i iM  
(B reis 88 P s g E a l l k  M an  kann N-

S ! lL - L S

C u l t u s
W lis c h e - A u s s t a t t u n g s g e ,« '"

^sisa^stlistiah" ''ü-
l l h l e  Schup-

sür getrogene Äleldnngsst'iae, -aatl« 
S tie le t, gebrauchte Mübel. Detirn. > 
„anze NachiSffs a n e rr!« » » t

K .
B-d-rttcake 20. T e lc p j ^ ^
Formalin

z »  I l « , t »

^UMkl-SeSkW
dunkel, guterhalten. zu käme" 6 

Angebote unter L«. 1 7 6 1  » 
M stsite lle  der '.Presse"

'I SWWmer-KwßM.» » ' S
u ,k » 'L ' att
Arrgebote unter 4H.

Geschäftsstelle der ^Preffe"-^

und 1 Kirchsri-MseLL, neu 
auf zwei Natenzah!. zu

M k  «N e>.« »  K
S N M M > ! . W ! ! « e 5 S

Z u erst. T u c h m a c h e r f l r ^ ^ ^ ^ ^ ,

All. » » W E
zu kaufen oder zu leihen 8 ^  ' ^  DAngebote mit Preisangabe » ^esse
1 7 7 2  in der Geschäftsstelle oe ^
niederzulegen. __

Eine guterhalteneTüebra" S

H M D W ">dL

kaust L . v i l im Z M3 LSde»
vermietet - Ä «  4 8 . ! ^

s L r - L « " : ? ^ k L
zu o-rm t-ten.___ S A .

L S ' M A ZV-> od°nitr. 18. Ruckte E —

zur

2M 080  M ark, S »  ?
M ark. zu 3 Mark,

-- " L L L - L L K K
kSuigl. preußischer Lotte ^  K,lh


